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gezeigt , daß der Mensch « ich ! in ein besonderes Naturreich
zu verweisen ist , sondern daß er ein Angehöriger des Thier -

reichs ist und mit den sogen , anthropomorphen ( menschen¬

ähnlichen ) Affen sehr nahe verwandt ist . Sie hat endlich gezeigt ,
daß die geistigen Fähigkeiten des Menschen ebenso gut an
die Organisation des Gehirns geönnden fuib

* wie die geistigen
Fähigkeiten der übrigen Thiere .

Der Mensch ist seiner ganzen Organisation nach ein

echtes Sängethier . Alle Organe , die den Säugethicren
überhaupt zukommen , besitzt auch der Mensch . Das Skelett
des Menschen setzt sich aus denselben Knochen zusammen
wie das Skelett der übrigen Säugethiere . Früher glaubte
man , dem Menschen fehle der sogenannte Zwischeukieser -

knochen , der die Schueidezähue trügt , und hielt dies für den

einzigen wesentlichen Unterschied zwischen Mensch und Affe .
Goethe hat bekanntlich die Unrichtigkeit dieser Meinung nach¬
gewiesen und gezeigt , daß dem Menschen der Zwischeukiefcr -

kuochenebenso gutzukommtwieden übrigenSäugethicren . Auch
die physiologische » Funktionen des menschlichen Organismus
sind dieselben wie die der Säugethiere . Er ißt und trinkt ,
athmct und schläft und vermehrt sich in derselben Weise .

Innerhalb der Säugethierklasse stehen dem Menschen
am nächsten die anthropomorphen Affen : Schimpanse , Gorilla ,
Orang - Utan und Gibbon . Der große englische Zoologe Huley

hat durch eingehende Vergleichung aller Organsysteme den

nicht zu widerlegenden Nachweis geliefert , daß die ana¬

tomischen Unterschiede , die den Menschen von Gorilla ,
Schimpanse und Orang - Utan trennen , geringer sind als die

Unterschiede , die diese hoch entwickelten Affen von den niederen

Affen trennen . Er schließt daraus mit Recht , daß es

durchaus ungerechtfertigt und unwissenschaftlich ist , den

Menschen als eine besondere Ordnung der Säugethierklasse

aufzuführen und ihn als Zweihänder den Affen oder Vier¬

händern geaennberzustelleu . Vielmehr aehört der Mensch

und das Mißtrauen im Volke gegen den sich jederzeit
rücksichtslos und stark gewalthaberisch gebenden Baron

wesentlich gesteigert . In den letzten Wochen hat das Kabinett

Vausfy nämlich in aller Stille und ohne Befragung
des Parlaments im ganzen Lande eine Art Aus¬

nahm e zustand etablirt , die vielgerühmte ungarische
Preßfreiheit ist zahlreichen Beschränkungen unterworfen .
Konfiskationen von Blattern und Druckschriften sind
an der Tagesordnung . Alle Arbeiterfachvereiue sollen
mittels Ukases des Ministers des Innern aufgehoben werden .
Das Versammluugsrecht ist der Willkür der Stuhlrichter
ausgeliefert worden . Wohl sind alle diese Maßregeln auf
die plötzlich erwachte Furcht der Regierung vor dem Sozialis¬
mus und den drohenden agrarsozialistischen Bauernaufständen
zurückznführen , und dies ist auch die Ursache , daß das

Parlament diesen ungesetzlichen Maßnahmen gegen¬
über vorderhand keine Stellung nimmt , sonder » mit

vornehmer Gleichgültigkeit die Regierung gegen die

„ Hetzer
"

Auftreten läßt . Die ungarische Opposition be¬

sitzt nämlich keine Volksmänner in ihren Reihen . Der

Mangel des allgemeinen Wahlrechts macht sich bei der Zu¬
sammensetzung des ungarische » Parlaments , das ausschließlich
aus Vertretern der Aristokratie , der Gentry und der Bourgeoisie
besteht , so recht geltend . Das ungarische Parlament steht den

Juteresseu des vierten Standes förmlich gleichgültig gegen¬
über . Desto intensiver äußert sich die Unzufriedenheit int
Laude selbst . Das straffe Anziehen der Stränge hat in den
Komitate » Szabolcs und Zempliu nur eine scheinbare Ruhe
hcrvorgerufen . Im ganzen Laude , besonders aber in der

Hauptstadt , werden große sozialistische Sammlungen betriebe » ,
und sind für Zwecke eines allgemeinen Hausbau - Arbeitcr -

und Ernte - Streiks bereits über 2 Millionen Guldeu bei¬

sammen . Die Polizei weiß dies sehr wohl und versucht
durch unerwartete Haussuchungen bei sozialistischen Führern
in de » Besitz dieses Streik - Fonds zu gelangen , was ihr bisher
nicht gelingen wollte . Der Agitator Varkonyi , ein mehrfacher
Millionär , steht an der Spitze der Bewegung , und alle

Anzeichen scheinen darauf hiuzuweisen , daß Ungarn für
den Sommer 1898 blutigen Ereignissen ent¬

gegen sieht . Das neue landwirthschaftliche Gesetz , das

jetzt in Kraft trat , goß mit seinen drakonische » Maßregel »

nur Oel ins Feuer , und so ereignete sich der in Ungarn

bisher noch nicht bagewesene Fall , daß bis Mitte Februar
nicht ein einziger Eruteverlrag abgeschlossen werden konnte .
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Aus Oesterreich - Ungarn .

Aus Budapest schreibt uns unser Korrespondent
vom 21 . d . :

Nun ist wieder Budapest für einige Wochen der Mittel -

pnuft der österreich - ungarischen Monarchie . Der Hof weilt

. in der Hauptstadt Ungarns , und glänzende Hofbälle und

Festlichkeiten fügen sich in das politische Diorama ein , daS

sollst weder für Ungarn noch für Oesterreich etwas Festliches
hat . Die Harmonie , der nolhwendige Gleichklang , will
sich weder hübe » , noch drüben einstellen . Ja , cS ist sicher ,
daß , wenn der Prager Landtag den Adreßentwurf , der von
einer Krönung des böhmischen Königs spricht , annehmen

■ Mte , die Situation in Oesterreich noch trostloser werde »
muß , als sie schon bisher war . Für diesen Fall habe » die
deutschen Abgeordneten ihren Exodus in sichere Aussicht ge¬
stellt . Und was dann ? Man hört von zwei Eventualitäten :
von einem centralistischen Ministerium Gautsch , das sich
wieder auf die Deutsch - Liberalen , auf die katholische Volks -
Partei und die Polen stützen will und selbstverständlich
einer Obstruktion der Tschechen und Slaveu entgegentreiben
würde , und von einem föderalistischen Kabinett Graf Thun ,
das mit der polnisch - tschechischen Majorität weiterrcgiereu will
und naturgemäß wieder au der verzweifeltsten Obstruktion
der vereinigteil Deutschen Schiffbruch leiden muß . Freiherr
v . Gautsch hat dem Monarchen erst am gestrigen Tage über
diese Situation , wieJcmand vernimmt : einen sehr aufrichtigen

LBericht erstattet , und der Monarch soll bereits die von
I österreichische » Staatsmännern zu öfteren Malen aiigerathene

Initiative zu einer evenll . Aufhebung der österreichischen Ver -
fassung einer sehr ernsten Erwägung gewürdigt haben . Man
hört auch davon , daß es in dieser Beziehung bedingungs¬
weise bereits zu Beschlüssen gediehen wäre , für den Fall
nämlich , daß der Ausgleich zwischen den beiden Reichshälfteu
überhaupt nicht zu Staude käme . Dann nämlich würde jene
Rücksicht, welche man dem Ausgleiche schuldet , der nur mit
einem konstitutionellen Oesterreich geschlossen werden kann ,
von selbst wegsallen , und mau könnte in Oesterreich z »
btm October - Patent zurückkehren . In Ungarn selbst stehen
die Chancen beS Ausgleichs zur Zeit auch garnicht
günstig . Vor Allem kommt hier die Position der
Regierung in Betracht , die bei Weitem nicht niehr so sicher
O als ehedem . Das Vertrauen der Krone in die Fähig¬
keiten des Kabinetts Baiisfy hat sich seit der letzten
Obstruktion im ungarischen Reichstag erheblich vermindert ,

§ iür Öen Monat März
auf das

„ Wiesbadener Tagblatt
"

z» abonnircn , findet sich Gelegenheit im Verlag Langgaffe 27 ,
bei den Ausgabestellen , den Zwcig -Lxxeditionen in den Nachbar -

, orten und fänimtlicheu deutschen Rsichsxostanstalten .

mit den anthropomorphen Affen in dieselbe Ordnung der

Primaten ober Herrenihiere . Innerhalb dieser bildet er bann
eine eigene Familie .

Ebenso wie durch die körperliche Organisation und die

physiol - gischen Funktionen wird die Säugethiernatur des

Mensche » durch seine individuelle Entwickelung bewiesen .
Die embryonale Entwickelung des Menschen verläuft ganz
in derselben Weise wie die der anderen Säugc -

thiere . Auf einer gewissen Stufe der Entwickelung ist der

Embryo des Menschen nicht von den Embryonen eines

Hundes , Schweines , Pferdes rc . zu unterscheiden . Wie bei

allen Sängethieretl beginnt die Eutwickelnng des Menschen
mit dem Ei , das ganz denselben Bau hat wie das Ei

irgend eines anderen Säugethieres . Auch die Befruchtung
des Eies erfolgt in derselben Weise . Erst ganz allmählich
bilden sich im Verlauf der embryonalen Entwickelung die

spezifisch menschliche » Eigenihümlichkeiten aus . Auf früheren
Stadien des foetaku Lebens hat der Mensch nach und nach
die Organisation eines Wurmes , Fisches , Amphibiums ,
Reptils , niederen und höheren Sängethiers .

Viele Leute gebe » das eben Gesagte durchaus zu , oe -

haupten aber , daß dem Menschen vermöge seines Geistes
eine Ausitahmestelluitg zukomme . Demgegenüber muß be¬
tont werden , daß auch die geistigen Fähigkeiten des

Menschen sich ganz allmählich entwickeln und daß der kind¬

liche Organismus sich in Bezug auf die geistigen Fähig¬
keiten nicht über die übrigen thierischen Wesen erhebt . Der

Mensch wiederholt in seiner individuellen Entwickelung auch
in geistiger Hinsicht die Stufen , die seine thierischen Vor¬

fahre » im Laufe von Jahrmillionen durchlaufe » haben .

Dazu kommt , daß die geistige Entwickelung sowohl der

einzelnen Individuen als der verschiedenen Menschenrassen
außerordentlich verschiede » ist . Die Unterschiede zwischen
den geistige » Fähigkeiten der höchst entwickelten und der

Zrrttscher Reichstag .

Q Zerlin , 24 . Februar .
Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt Slbg . Hasse ( Soz .)

die vorgestrige Bemerkung de « Slbg . Jskraut für unwahr , daß ihm
die Mitglieder des Viehhändler -Konsortiums in Königsberg , das
angeblich die Fleischvertheuerung verschulde , nahe ständen . — Das
Haus genehmigt ,

'
odann den vom Abg . Angst ( siidd . VolkSp .)

nachgesiichten Fortgang einer gegen ihn schwebenden Widcrktage .
— Hierauf werden die Anträge Schneider ( kreis . Volkrp .) und
Genossen , sowie Lieber ( Ccntr .) nub Genossen , betreffend
eingetragene Berufsvereine , bernthe » . Beide Anträge wollen den
Berussvereiuen die Rechtsfähigkeit sicher » . — Abg . Schneider
( sreis . VolkSp .) begründet seinen Antrag . Derselbe soll haupt -
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Die Abstammung de » Menschen .
Ueber kein organisches Wesen hat der Mensch Jahr -

; säuberte lang unrichtigere Vorstellungen gehabt als über
ßch selbst . Das lag zum großen Theil daran , daß die

^ ligiösen Mythen eine Antwort auf die Frage nach der
Stellung des Menschen in der Natur und nach der Be¬
stimmung des Menschen zu geben versuchten , ohne auf die
Mtsächlichen Verhältnisse irgend welche Rücksicht zu nehmen .
T '. r Leute , die jene Mythen lehrten und verbreiteten , hatte »

^ rder vom Körperbau noch von der Entwickelung des mensch¬
lichen Organismus irgend welche Kenntniß . Nur so konnte
E kommen , daß dem Menschen eine gänzliche Ausnahme -
fteffung zugewiesen wurde , daß man ein besonderes „ Menschen -
reich "

gleichwerihig neben das „ Thierreich " und „ Pflanzen -
ttich "

stellte . Ja , man ging so weit , die Abhängigkeit des

Menschen von den Naturgesetzen zu leugnen , ihn außer und
« er die Natur zu stellen . Damit verband sich daun die

Erstellung, daß der Mensch der Mittelpunkt alles irdischen ,
W sogar alles kosmischen Seins bilde und daß die ganze
unorganische Natur , sowie alle übrigen lebenden Wesen nur
Mu da seien , um dem Menschen zu diene » und nützlich zu
lein . Der Mensch galt als das „ Ebenbild Gottes "

, das
durch feine unsterbliche Seele zu ewigem Leben berufen sei .

Die nüchterne Wissenschaft hat all '
diesen phantastischen

^ räuntereien ein Ende gemacht . Sie hat gezeigt , daß der
Mensch gleich allen anderen Lebewesen den Naturgesetzen
Unterworfen ist , daß er nicht außerhalb der Natur steht ,
wsbtrn ein Naturprodukt ist wie jedes andere . Sie bat

sächlich den schwächeren Elementen zu gute kommen . Am
wichtigsten fei der Antrag für die Industrie und deren Arbeiter .
Aber auch die Arbeitgeber hätten hieran ein großes Interesse .
Lohnsireitigkeiteil winden ja nicht ausbleibe » , den » bei einer Befferung
der wirthschaslliche » Lage der Arbeiter werde es sich in der Haupt¬
sache doch immer um die Lohnfrage handeln . Die den Gewerk¬
vereine » nach dem bürgerlichen Gesetzbuch znstehiuden Befugnisse
reichten nicht aus , beim darnach seien die Gewerkvereine nur als
Beklagte prozeßfähig . — Abg . Spahn ( Centr .) begründet den
Antrag des Ceutrums , wobei er allgemein den Aurführnuge »
des Vorredners beitritt und auf die Abweichungen seines An¬
trags vom Antrag Schneider näher eingeht . — Abgeordneter
v . Stumm ( Reich «» .) wendet gegen beide Anträge ein , daß
sie in das öffentliche Recht ein griffen und die durch das bürgerliche
Gesetzbuch geschaffene Rechtssicherheit beeinträchtigten . Er selbst habe
nichts gegen gemeinsame Organisation von Arbeitern und Arbeit¬
gebern , sobald cs aber Organisationen von Arbeitern gebe , die in
der Lohusrage geschlossen vorgingen , so würde auch die Organisation
der Arbeitgeber zu dem gleichen Zweck die nächste Folge fein , und
letztere würden naturgemäß bei weitem die Stärkeren fein . Viel wichtiger
sei der Schutz der arbeitswillige » Personen vor dem Terrorismus der
nicht arbeitenden . Redner polemisirt weiterhin gegen den Pastor
Naumann , der feinen Einfluß auf die christlichen Bergarbeiter - Vereine in
Westfalen dahin aufbiete , daß dieselben den alte » sozialistischen Berg¬
arbeiter - Verband nicht etwa als ihren Todfeind betrachten sollten . —
Abg . N ösicke ( wild ) sührt ans , die vorliegenden Anträge ver¬
langten nur eine Organisation der Arbeiter , wie dies in den kaiser¬
lichen Erlasse » vom Februar 1890 ausdrücklich als uöthig bezeichnet
worden sei . Die Negierung dürfe unmöglich diese Erlasse einfach
ad acta legen , das vertrage sich doch nicht mit den Pflichten der
Negierung gegen den Kaiser . Herr v . Stumm wolle , daß die
Arbeiter ihre Interessen durch die Arbeitgeber vertreten lassen ,
aber wäre Herr v . Stumm Arbeiter , dann würde er sich
auch nicht durch de » Abgeordneten Freiherrit v . Stumm
vertreten lassen . ( Ruf : Sehr richtig !) Dazu hielte er , Redner ,
Herrn v . Stumm für viel zu klug . Die Einwände des Herrn
v . Stumm seien nur das Mäntelchen um fein kategorisches : Nein ,
( Nnf : Sehr richtig !) In feinen weiteren Ausführungen bemerkt
Redner , man scheine nur diejenigen staatssozialistischen Unter¬
nehmungen für bedenklich zu halten , die von der linken Seite auS -
flingen , kämen sie von der Rechten , dann feie » sie gut . ( Beifall
links .) Morgen , 1 Uhr : Entschädigung unschuldig Venutheilter
und Berufung in Strafsachen . Schluß « '/« Uhr .

* * *

Berlin , 24 . Februar . In der heutigen Sitzung der Budget -
ko mm iss io n des Reichstags machte Staatssekretär Tirpitz über
die Schlachtschiffe und deren Ausgabe » sehr wichtige , streng vertrau¬
liche Mittheilunge » , die bei den Abgeordneten einen tiefen Eindruck
hervorgeruse » haben sollen . Zum Schluß der Sitzung stellte Abg .
Dr . Lieber feit , daß die Ausführungen des Staatssekretärs seine ,
Liebers , als Referent bekannte Auffaffmig , daß die Vorlage entweder
ganz oder gar nicht angenommen werden müsse , vollauf bestätigten .
Äon den nationalliberale » , konservativen und reichsparteilichen Ab¬
geordneten tvnrbe dieser Anschauung zugestimmt , während bet Abg .
Richter dieser Mittheilung nur eine » üüoriimtorifdjen Charakter zu -
fchrieb . Die Flotten - Vorlage soll zwischen der erste » und zweiten
Lesung des Marine - Etats erledigt werden . Die nächste Sitzung
findet Samstag statt .

Die sozialistische Fraktion des Reichstags beschloß , von
den gestellte » Jnitiativ - Anträgen denjenigen auf Emfiihruug eines
Reichs - Berggesetzes bei erster Gelegenheit auf die Tages¬
ordnung stellen zu lassen . Anlaß zu biefem Beschluß hat das große
Grubenunglück bei Bochum gegeben .

In der Reichstagskommiffion für die vom Centrum beantragte
Novelle zum Strafgesetzbuch ( lex Heinze ) wurde heute die von
der Snbkommission vorgeschlagene Fassung für die §§ 184 und 184a
angenommen , wonach die Ankündigmig und Verbreitung von un¬
züchtigen Schriften , Abdildmigeii , Darstellungen : c., welche dar
Scham - oder Sittlichkeitsgefühl erheblich verletzen , die geschlechtliche
Lüsteriiheit erregen rc ., niit Gesängniß bis zu einemJahre und Geld¬
strafe bis 1000 Mk . bestraft wird .

Verlag : Langgasse 27 .
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„ Wir hatten uns nicht mit der Frage der Revision des DreyfnS - ^? " ,se und deren Berhaltinh zu den Aiirschreitungen der Polizei ,
Prozesses zu beschäftigen . Die Bertheidiger Drehfns ' können hierzu I tl,Ilcr ,

bie ■6ml c,a ™ J1^ {tl !'.c $ arteJ abgeiwmnien hat nach
die gesetzlichen Wege einschlagen und werden sie zweifellos nunmehr ! Ü6?ln

11,16 1’,ilen < " ^ -b/echts und links , gründlich verdorben , daran
einschlagcn . Ich glaube sogar , daß sie jetzt niit einem Revisions - and - rii auch nachträgliche Modifikationen dieser Rede nichts . Ans -
gesuch Erfolg haben werden , und ich gestehe offen , daß ich Mh h!? >g sind allerdings diese nachträglichen Aba,iderungen nn amtlichen
dies wünsche /

arlöst . W . M .

Varis , 24 . Februar . Der „TempS "
bringt ein Interview mit

dem Obmann der Eefchworenen des Zola -Prozesses , Herrn DeStrieux ,
einem großen Holzhändler ans der Pariser Vorstadt Chapelle .
DeStrieux erzählt , daß die Geschworenen mit der gespanntesten Auf¬
merksamkeit diesen leidenschaftlich aufregeiiden Verhandlungen gefolgt
feien , daß sie aber im Beratbungszinimer sich bemüht hätten , alles
Uebrige zu vergessen und nur die Antwort auf die ihnen vorgelegte Frage
zu finden , ob Zola das Kriegsgericht verleumdet habe . Da Zola nun
nach ihrer Ansicht den Beweis für seine Anschuldigung gegen das
Kriegsgericht nicht geliefert habe , sanden sie, daß eine schwere Ver -
leiimdung vorlag , und sprachen ihn schuldig . DeStrieux versichert ,
er habe bei der Urtheilrsällung auch nicht in Betracht gezogen , daß
es sich um Militärpersonen handelte ; er würde ebenso geurtheilt
haben , wenn die Anklage die Verleumdung von Civilpersonen
betroffen hätte . DeStrieux schließt dar Interview mit folgenden
Worten , die gewiß ein großes Aussehen Hervorrufen werden :

Stenogramm , die Herr von der Necke an seiner eigenen Rede
vorgenomnicn hat . Sie sind , wie dem „ Bresl . Gcu .-Auz ." aus
Berlin telegraphirt wird , auf höhere Veranlaffung
zurückziiführen . Die amtliche Wiedergabe enthält nicht
nur eine Reihe von Abänderungen , sondern auch in dem auf
die Presse bezüglichen Theile ganz erhebliche Milderiiiigen . S ,
wurde beispielsweise der Passus , worin die Preßkritik als „ gemein¬
gefährlicher Uiifug " bezeichnet wird , unigeäudert in den Ausdruck
„ der gekennzeichnete Unfug " . Als Kandidaten für den Nachfolger
des Herrn von der Siecke werde » bereits , wie wir schon meldete » ,
ganz allgemein Frhr . v . Mauteuffel , ferner Frhr . v . Zedlitz und
Frhr . v . Heydebraudt genaiilit .

Zola - Di ' eyfus - Airse ! ege » heit .

Naris , 24 . Februar . Zola war vor lind während der Ver -

kirndigung des Urtheils sehr ruhig . Vor der Urtheilsverkündignng
aß er mechanisch ein kleines Brödchen . Dann wurden die Samen ,
vor Allem Madame Zola , Madame Labori und die Tochter
Clsmeuceaus aus dem Znschauerraum in einen nmgitterten Raum
deS Gerichtshofes geholt , da man fürchtete , daß die Baiiden im
Saal eine Schlägerei beginnen könnten . „ Wenn es Schläge flieht, "

rief die junge Frau Labori , welche ihre kleinen Söhne bei sich hatte ,
„ so will ich die ersten haben !" Madame Zola , die bis gegen die
Mitte des Tages sehr viel Muth gezeigt hatte , weinte jetzt . Von

loses , munteres , unschuldiges , possierliches Wesen zum
Seiienverwandien zn haben . Schon Darwin hat darauf
hingewiesen , daß selbst der niederste Organismus etwas

Höheres und Edleres ist als der unorganische leblose Staub

zu unseren Füßen , und daß der Mensch sich viel mehr darauf
einbilden könne , vom Affen abzustammen , als von einem

Erdenkloß .
Wer die thierische Abstammung des Menschen leugnet ,

begicbt sich damit jedes Verständnisses der menschlichen
Organisation . Der ganze Körperbau des Menschen ist ein
Beweis für seine Abstammung von niederen thierische »

Organismen . Die auffallende bis ins Einzelne gehende
Uebereinstimmung im körperlichen Bau zwischen Affe und

Mensch kann nur erklärt werden durch die Annahme , daß
beide von einer gemeinsamen Stammform abstammen , hie¬
lt ) « wichtigsten Eigenschaften auf sie übertragen hat . Der

Mensch hat sich am weitesten von der gemeinsamen Stamm¬

form entfernt , die anthropomorphen Affen sind auf einer
niederen Stufe stehen geblieben . Viele Eigcnthnmlichkeiten
der menschlichen Organisation sind noch nicht ganz ver¬

schwundene Neste des Körperbaus seiner niederen thierischen
Vorfahren . SohatderMenschnnterdcrHautverborgeueinenaus
4 bis 5 Wirbeln zusammengesetzten Schwanz als letzten Nest
des langen Schwanzes seiner Asfenahnen . Die sog . halb¬
mondförmige Falte , die wir im inneren Winkel unseres
Anges besitzen , ist das rudimentäre Ueberbleibsel eines dritten

Augenlides , das bei niederen Wirbelthieren noch vollständig
entwickelt ist und zum Schutz über das ganze Auge gezogen
werden kann .

Ebenso wenig4vie der Körperbau des entwickelten Menschen
kann die individuelle Entwickelung des Menschen erklärt
werden ohne die Annahme seiner thierischen Abstammung .
Denn die eigcuthümliche Erscheinung , daß der Mensch die

Organisationsstufen eines wirbellosen Thiercs , eines Fisches ,
Amphibiums , Reptils , Säugethiers durchläuft , wird nur

am tiefsten stehenden Menschenrassen sind entschieden be¬

deutend größer als die Unterschiede zwischen diesen und den

höher stehenden Affen . Die Intelligenz im Thierreich wird

meist sehr unterschätzt . Wer aufmerksam die seelischen

Regungen der Thiere beobachtet , wird staunen über die

hohe Entwickelung und vielseitige Entfaltung des geistigen
Lebens . Viele Thiere stehen geistig entschieden auf
einer höheren Stufe als die niedersten Menschenrassen , ja ,
als viele Menschen der höher entwickelten sogen , civilisirten
Völker . So haben sich z . B . die Ameisen zu einer Höhe
der gesellschaftlichen und intellektuellen Entwickelung erhoben ,
die für manche Menschen als nachahmeuswerthes Beispiel

Beherzigung verdiente .
Weder körperliche noch geistige Eigenschaften berechtigen

also dazu , dem Menschen eine Stellung außerhalb des Thier¬
reichs anzuweisen . Wenn aber der Mensch von den Thieren

systematisch nicht zu trennen ist , so muß er mit ihnen blnts -

perwandt fein , muß er von niederen thierischen Organismen

abftammen . Das ist ein nothwendiger Folgeschluß , den man

aus der allgemeinen Abstammungslehre ziehen muß . Von

allen Thiere » stehen dem Menschen am nächsten die anthropo¬

morphen Affen . Mit ihnen muß er also am nächsten ver -

wandtsein . Das ist aber nicht so zu verstehen , daß einer der heute

lebenden Affen , Schimpanse , Gorilla , Orang - Utan , Gibbon ,

zu den Vorfahren des Menschen zu zählen sei . Vielmehr

find diese nur unsere Seitenverwandten , unsere Vettern , die

mit uns von einer gemeinsamen längst ausgestorbenen
Stammform abstammen . Diese war aber entschieden ein

echter Affe . Ueber die Affenabstammung des Menschen

kommt man also nicht hinweg . Für viele Menschen hat

dieser Gedanke etwas Gruseliges und Abscheuerweckeudes .

Wer aber einmal mit Aufmerksamkeit und Verständniß
einen Schimpansen in einem zoologischen Garten oder Aquarium
beobachtet hat , wird diese Empfindungen bald verlieren und

lächerlich finden . Er wird sich freuen , ein derartig harm¬

bet Hitze und dem Geschrei im Saale kann man sich teilten
Begriff machen . Einige Persönlichkeiten äußerten ihre Freude
in einer Weise , die gerabegn empörend war . — Die
„ Anrore " bringt an der Spitze ihrer Mittwochs - Nummer
folgende Erklärung : „ Zola hat uns sehr große Ehre erwiesen , in
der „ Anrore " den guten Kampf für die Justiz und Humanität zu
kämpfen . Wir danken ihm , daß er uns an seinem Werke beteiligt
hat . Wir sind stolz , mit ihm gegen die schändlichen Manöver des
Generalstabes , gegen die Unverschämtheit der Säbels gekämpft zu
haben . Wir sind stolz , mit dem ruhmreichen Vertheidiger der Wahrheit
verurtheilt worden zu sein , und wie er sind wir ruhig . Wir werden
siegen ! " Die „ Petite Röpublique

"
beginnt ihren Artikel mit den

Worten : „ Endlich hat der Geueralstab ein Siegesbulletin , was ihm
seit fünfzig Jahren nicht passirt ist ."

Aus Kunst und Leben »
* Mts hoch Können die Vögel fliegen ? Hierüber giebt Js

Robert H . West in der Zeitschrift „ Prometheus "
interessante Mit - 1

theilungen . AIS er am 7 . October 1895 in Beirut die Bedeckung S
der Plejaden durch den Mond beobachtete , bemerkte er zahlreiche j
Zugvögel , die vor der Mondscheibe vorbeiflogeu . Sie brauchten je 1
nach ihrer Größe und SIbftanb zwischen 4 bis 8 Sekunden , um die 1
Mondscheibe zu durchkreuzen . Hieraus hat nun West die Flughöhe I
zn berechnen versucht und ist dabei zu Höhen von 8000 bis 15,000 . 3
Meter gelaugt . Die Schätzung dürfte kaum übertrieben sein , denn 1
Newton berechnet in feinem Vogel -Lexikon noch weit größere Flug - J
hohen für Wandervögel .

* Verschiedene Nlitlljkitungen . August JuukermailN
ist dermalen in Berlin nicht unbedenklich erkrankt und dürfle für j
längere Zeit seinem künstlerischen Berufe entzogen bleiben . Infolge J
dessen mußten die Gastspiele in Stuttgart , Mainz , Bremen und N
New - Dark auf die nächste Saison verlegt werden .

Wie uns mitgelheilt wird , ist der Fiilanzminister v . Miquel 5

ein Gegner der Vivisektion , d . h . derjenigen der Thiere . q
Die Sektion der Portemonuais der Steuerzahler ist ihm hingegen j
sympathischer .

* Marine . Laut telegraphischer Meldung an das Ober -
Kommando der Marine sind die Kreuzer „ Gesiou " und „ Deutschland "

vorgestern in Si 11gap 0 re eiugetroffen und werden ihre Reise
nach Hongkong am 28 . Februar fortsetzeu . Wie aus Loudon be¬
richtet wird , veranstaltet heute die deutsche Kolonie in Siugapore
einen Empfang zu Ehren des Prinzen Heinrich von Preußen . Im
Negierungsgebände wird am Freitag aus demselben Anlaß ein
Bankett veranstaltet werden .

* Liesstsch Kadischr « . Mair erinnert sich noch des Auf¬
sehens , das im vorigen Jahre die Verösseutlichung der amtlichen
„ Karlsruher Zeitung " hervorrief , als der in Darinstadt weilende
Czar den angtfünbigfeu Besuch des badischen GroßherzogspaareS
ablehnte . Die Behanptuirg , daß der Vorfall auf eine Ver -
stimmu itg b er hessischen und badischen Höfe zurück -
iufübren sei , sand dadurch Nahrung , daß man in Karlsruhe diesen
Behauptungen gegenüber schwieg . In den letzten Tagen hat
nun das großherzoglich hessische Paar dem Hof in Karlsruhe einen
Besuch abgeftattet , eine Thatsache , die beweist , daß , wenn eine
Spannung bestanden hat , diese jetzt beseitigt ist . Für die Aimahme
der „ Nh . W .- Ztg . "

, daß zu der Verständigung der beiden Höfen
gleich nahe verwandte Statthalter von Elsaß -Lothringen , Fürst zn
Hoheiilohe -Lanflenburg , die Vermittelung übernommen habe , spricht
der Urnstand , daß dieser mit seiner Gemahlin das großherzoglich -
hefsische Paar nach Karlsruhe begleitet hat . Nach dem gleichen Blatt
soll auch der Kaiser nach beiden Seiten hin vermittelt haben .

der Name des wahren Verräthers bekannt gegeben werdet ' V
da die deutsche , italieirische und russische Diplomatie nicht länger h5 1
Beruriheilung eines Unschuldigen auf ihr Gewissen nehmen wog » N
Nach der ganzen Darstellung deS „ Soir " kann der Spion nur a
hazy fein . Ich füge , so meldet der Brüsseler Korrespondent
„ Berl . Tagebl . "

zu dieser Darstellung des „ Soir "
, hinzu , bofi

Angaben des „ Soir " Glauben verdienen , da derselbe ein ernste « unT 1
vortrefflich unterrichtetes Blatt ist .

London , 24 . Februar . Späte Ausgaben der Abendblätter 3
über den Ausgang des Zola -ProzesseS fanden gegen Mitternacht -
reißenden Absatz und lebhaftes Jutereffe . Die heutigen LeitariÄ -
der gefammten Morgeupresse sind eine mächtige Salve der ver .

'
ufehlendsten Kritik gegen das Verfahren der französischen Regierun « t
und der französischen Gerichte , sowie das Eingreifen der Heeres

r

leitung in die Rechtspflege , den allgemeinen Mangel an Ehrlichst »
Wahrheitsliebe und Maunesmuth und den fchnädeu Bund zwischen 4
Soldaten , Pfaffen , Antisemiten , Boulangisten und Straßenpöbek , 1
die geschworenen Feinde der Republik , denen zu Liebe die heutigen i
Machthaber derselben Republik das Recht beugen . Hier heißt es ein 3
begeisterter Engländer habe Zola auf Lebenszeit einen Landsitz an - %
getragen , falls ihm der Auseuthalt in Frankreich verleidet werde . |

lr . Lion », 25 . Februar . In Neapel vertheilten die Sozial - 1
bemofraten gestern ein Manifest , welches zn einer Demonstration °

gegen die Berurtheitnug Zolas aufforbert . Die Polizei ergriff 1
Maßregeln zum Schutze des französischen Konsulats .

verständlich , wenn wir annehmen , daß diese niederen Thiere J

zu feinen Vorfahren gehörte » und der ursprüngliche stamm - 1

geschichtliche Entwtckelungsgang sich durch Vererbung kurz 3
und schnell wiederholt .

Endlich hat Darwin gezeigt , daß auch im Ausdruck der |
GcmüthSbewegmigen des Menschen sich die thierische Ab -

ftamnmng deutlich zu erkennen giebt , indem gewisse Muskel - |
thätigkeitcn , die bei diesen Gemüthsbewegungen eine Nolle J
spielen , jetzt keinen Nutzen mehr haben , während sie ftüher bei j
den Thieren einen solchen hatten . Sie haben also ihren Zweck
eiugebüßt , sich aber durch Vererbung beim Menschen erhalten , h

Zum Schlüsse dieser Ausführungen muß noch besonders J

betont werden , daß die thierische und speziell die Affen « H
abstammung des Menschen zu den gesichertsten Wissenschaft- . 1

liehen Ergebnissen der modernen Zoologie zu zählen ist . Es 3
ist keine andere Möglichkeit vorhanden , zu einem Verständniß 1
der Organisation und Entwickelung des Menschen zu gelangen . 3

Vollständig überflüssig ist die Auffindung von „ Zwischen - |
formen "

zwischen Affe und Mensch . Die Leute , die eine ]
solche verlangen , beweisen damit nur , daß ihnen die Gründe , j

weshalb wir die thierische Abstammung des Menschen an »

nehmen müssen , unbekannt sind . Auch hat die thatsächliche |
Auffindung einer solchen Zwischensorm durch Dubois |
bewiesen , daß damit den Gegnern der Abstammnngs « |
lehre doch nicht gedient ist . Denn sie behaupteten einfach , J
es sei keine Zwischenform , versahen sich aber insofern , J
als die einen meinten , man habe es mit typischen Affen « 1

knochen , die anderen , man habe es mit echten Menschen « a

knochen zu thun , womit der Beweis für die Mittelform a

besser geführt war als durch alle Reden der Vertreter der 1

Abstammungslehre . Aber schon lange vor Auffindung dieser |
Zwischensorm war die Lehre von der thierische « 1

Abstammung des Menschen wissenschaftlich be - 1

wies en und damit eine Hauptfrage für die Menschheit 1

h . Marks , 24 . Februar . In der Kammer wurden heute sieben
Interpellationen , betreffend die Drehsns -Angelegeuheit , eiugebracht .
Der Abgeordnete Hubbard befragt die Regierung über die Haltung
der Generale vor dem Assiseuhof und bemängelt speziell die Haltung
der Generale Pellieux und Boisdeffre . Er fragt , ob die Generale
ans eigenem Antrieb oder auf Befehl des KriegsniinisteriumS
fo gehandelt hätten . Mölme erklärt , Pellieux und Boisdeffre
hätten ans eigenem Antrieb gehandelt , aber die Regierung
billige ihre Haltung . Abg . Caffagiiac wirft der Regierung vor , daß
sie keine cnifchloffene Haltung eiimehmen wolle und sich geweigert
habe , die Wahrheit zu suchen . Dadurch habe sie das ganze Land in
Aufregung versetzt . Abg . Gandiel fragt an , welche Maßregeln
die Negierung zu treffen gedenke , um gegen das DreyfnS -
syudikcit anfzukomnicn . Mvline antwortet ausweichend . Es waren
sieben Tagesordnungen vorgeschlagcn . Die Regierung machte die¬
jenige des Abgeordneten Perier zu der ihrigen . Indessen wurde eine
Tagesordnung von regierungsfeindlicher Seite mit 337 gegen
104 Stimmen verworfen . — Die Erörterungen über den Zola -
Prozeß endigten schließlich mit einem Vertrauensvotmn für die
Negierung , welches mit 428 gegen 54 Stimmen ausgesprochen wurde

wb . Varis , 24 . Februar . Der Kriegsminister wird morgen das
Urtheil über Oberst Pieqnart bekannt geben . Man nimmt man ,
daß Pieqnart pensiouirt werden wird . — Labori reicht heute die
Nichtigkeitsbeschwerde beim Kassationshof ein .

h . Parts , 25 . Februar . Die Kosten des Prozesses Zola be¬
laufen sich auf etwa 150,000 Flaues , welche der Verleger Zolas
vorschußweise für Zola erlegen wird . Dem Vertheidiger Labori
wollte Zola ein Honorar von 10,000 FraneS zahlen , doch hat Labori
die Annahme des Geldes mit dem Bemerken abgelehnt , daß er nur
für Recht und Gesetz den Kampf geführt habe .

h . Parts , 25 . Februar . Eine große Volksmenge versuchte
gestern vor Zolas Haus eine große Kundgebung zu veranstalten .
Die Polizei schritt ein und trieb die Menge auseinander , wobei
mehrere Verhaftungen vorgenomtnen mürbem

h . Paris , 25 . Februar . Der Minister des Innern enthob
Piequarts Advokaten , LcbloiS , feiner Funktionen als Stellvertreter
des Bürgermeisters des 7 . Arrondissements .

Kriissel , 24 . Februar . Der Brüsseler „ Soir "
, welcher zuerst am

12 . October v . J . den bevorstehenden DreystiS - Feldzug augekündigt hat ,
entsandte einen Mitarbeiter nach Berlin und Nom , um den wahren
Urheber des Bordereaus ausfindig zu ^ iuacheii . In Berlin blieb feine
Mission resiiltatlos . Weder Oberst 0 . schwarzkoppen noch die deutsche
Diplomatie wollten sich äußern . Dagegen erfuhr der Mitarbeiter in
Nom von einer Persönlichkeit , welche mit dem Major Panizzardi
auf dem vertrautesten Fuße steht , viel Interessantes . Wahrscheinlich
ist Panizzardi selbst der GetvährSinann des Blattes , welches jedoch
versprach , keinen Namen zu nennen . Dana ch wis seu die
Regierutigern Deutschlands , Italiens und Rußlands
den Sauten des V e rfafsers des Bordereaus . Derselbe
wurde von der französischen Regierniig als Spion verwendet , betrieb
aber gleichzeitig Jahre taug auch Spionage für Rechnung auswärtiger
Staaten . ( Es geschieht dies öfter , und der Spion sichert sich durch
solches Doppelspiel gern seine Haut bei seinem sauberen Gewerbe . D . N .)
Die auswärtigen Ae m t er in Berlin und Nom be¬
sitzen zahlreiche Briefe dieses Spions . Die Handschrift
ist identisch mit dem Bordereau . Falls die Pariser Negierung die
Revision des Dreysns -Prozesses endgültig verweigert , werde

Drenszrscher Zandrag .
O Kerli » , 24 . Februar .

Abgeordnetenhaus .
Das Abgeordnetenhaus erledigte heute die zweite Berathung

des Etats der Berg -, Hütten - und Salinen - Verwaltung . Bei dem
Titel „ Einnahmen ans den Bergwerken " giebt Handelsminister
Brefeld dem Hause Bericht über das Unglück in der Zeche Ver .
Karolinenglück , eines der größten , das jemals die preußische Ver¬
waltung betroffen habe . Er habe sofort Kommissarien an Ort
und Stelle geschickt , um die Ursachen des Unglücks festzustellen .
Die Slufräunuiugsarbeiten feien noch nicht beendigt ; wahrscheinlich
sei die Explosion von einem Punkt oberhalb der untersten Sohle
auSgegangen , wo ein von unten begonnener , noch nicht vollendeter
Ueberhan einen Sammelpunkt für Schlagwetter habe bilden können
und die NLHreulcitnng des Ventilators vollständig zertrümmert
worden sei . Die Nachschwaden hätten sich in großem Umfange
durch die Grubengänge verbreitet und an verschiedenen Stellen die
eben zur Arbeit augetretetien Arbeiter erstickt . Um künftig solche
schweren Unfälle zu vermeiden , würden Revisionen fchon erhebliche
Zeit vor der beginnenden Schicht angeorbnet , Einrichtungen zur
Befeuchtung des gefährliche !! trockenen Kohlenstaubes getroffen und
die gefammten bergpolizeilichen Vorschriften des Grubengebiets
reoibirt werden . Die gegenwärtige starke Kohlenförderung habe
eine außerordentliche Ausdehnung der Grubengänge zur Folge ge¬
habt ; diese würden von der aus Aufsichtsbeamteii zusammengesetzten
Gefahreukommissioii genau zu revidiren fehl . Um eine beständige
Kontrolle zu bewirken , werde das Oberbergamt Dortuinnd mit dem
Verein für bergbauliche Interessen in Verbindung treten . Die An¬
zahl der Berg - Inspektionen tu Preußen sei genügend und höher
als in Belgien und England , die Ausbildung unserer Beamten ein¬
wandfrei , aber es fehle uns an deut nölhigen Unterpersoual für die
häufige Kontrolle . Wie sich die Kontrolle durch Arbeiter - Delegirte
bewähre , die in einzelnen Ländern eingesührt fei und auch
von unseren Arbeitern verlangt werde , darüber würden erst
Mittheiluugen abzuwarten sein . Der Minister tritt der Auffassung
entgegen , daß die Unfallgefahr in den preußischen Kohlenberg¬
werken zunehme ; sie sei vielmehr int Vergleich zu der Zunahme
der Förderung gesunken . Das Hans werde hoffentlich die Hand
dazu bieten , daß erhöhte © taatsaufiuenbungeii für die Sicherheit
des bergbaulichen Betriebes gemacht werden könnten . — Abg .
Schultz - Bochum ( nat .- Iib .) erwartet , daß die Erklärungen des
Ministers beruhigend wirken würden , und empfiehlt , die Arbeiter¬
schaft an der Aussicht zu beteiligen , womit am besten der
sozialdemokratischen Aufwiegelei begegnet werde . — Abgeordneter
Vopelius ( freikons .) äußert , die Arbeiterdelegirten schienen sich
in England nicht bewährt zu haben . ES sei nothwendig , die
Bergbeamten nach Rang und Gehalt bester zu stellen . — Abg .
Gothein ( freif . Ver .) hält die vom Minister in Aussicht ge¬
nommenen Maßregeln für geeignet , die Gefahren zu verringern . Die
Revierbeamten müßten vermehrt werden . — Abg . Fuchs ( Centr . )
will , daß für die Hinterbliebenen der Verunglückten von StaatS -
roegeu über das gesetzliche Maß hinaus gesorgt werde . — Abg .
Band elow ( kons .) will die zur Verbesserung der Grubenaufsicht
vorgeschlagenen Maßnahmen so bald als möglich dnrchgesührt
habe » . — Abg . Stötze ! ( Centr .) will die gefährliche Hast beim
Arbeiten dadurch verhindern , daß an gefährdeten Stellen mir auf
Tagelohn gearbeitet werde . Ein Befähigungsnachweis für Berg¬
arbeiter werde auch manchen Unfall verhüten . — Abg . v . Eyttern
( nat .- Iib .) betont , daß alle Bergwerksverwaltungen gern bereit fein
würden , die von den Behörden für nothwendig erklärten Vorsichts¬
maßregeln durchzusühren . — Abg . Dasbach ( Centr .) verlangt , daß
über die Ursachen des Unglücks unter Hinzuziehung von Arbeitern
eine Euguete veranstaltet werde . — Minister Brefeld verspricht ,
die Anregungen der bergverständigen Mitglieder des Hauses , auch
hinsichtlich der Ausbildung der Arbeiter , zu berücksichtigen . Für die
Hinterbliebenen der Opfer solle auskömmlich gesorgt werden . —
Bei dem Ausgabetitel „ Beanitenbesoldungen " vertritt Abg . Gothein
( freif . 33er .) die Wünsche bet Markscheider , daß die Bedingungen
für deren Vor - und Ausbildung verschärft und denen der Landmesser
gleichgestellt würden . — Abg . Schultz - Bochum ( uat .- lib .) pflichtet
ihm bei . — Oberberghauptmann Freund sagt Erwägungen darüber
zu , ob zwei Kategorieen , akademisch gebildete Reviermarkicheider und
praktisch gebildete Grubenmarkscheider , geschaffen werden könnten .
— Beim Kapitel „ Oberbergämter " wird eine Petition von Kanzlei¬
beamten um Gehaltserhöhung der StaatSregierung als Material
überwiesen . Es folgt die zweite Berathung des Etats der Haudels -
und Gewerbeverwalrung . Beim Kapitel „ Etunahmeu " tritt Abg .
Fetisch ( kons . ) für weitere Ausgestaltung der Bangewerkschulcn
und für Hebung des Lehrerpersonals an denselben ein . Nächste
Sitzung Freitag 11 Uhr : Fortsetzung der heutigen Berathung ;
Antrag Fetisch ( Befähigungsnachweis im Baugewerbe ) .
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ff . ist außerbem noch einmal wegen Diebstahls und , wie bereit » ge *
sagt , auch wegen Psandverschleppnng angeklagt . Wegen dieser Str *
gehen sollte etwa eine Stunde nach der ersten Verhandlung gegen ihn
verhandelt werden ; als jedoch die festgesetzte Zeit und noch etwas
mehr verstrichen war , war ff . nirgends mehr aufzufinden . Dem
Bürgermeister von Winkel hat er einen Brief an seine Frau mit -
gegcbcn — offenbar hat er sich aus Furcht , dem Antrag des
Staatsanwalts , ihn zu verhaften , möchte in der zweiten Ver¬
handlung ftatlgegeben werden , ans dem Staube gemacht . —
Der Taglöhner Friedrich Strenimcl ist einer Jener , von denen sich
nie sagen läßt , wo sie sich aufhalte » . Im Juli und Sevtember
vorigen Jahres arbeitete er — jedesmal nur ein paar Wochen —
bei dem Landwirth Johann Jakob Pinkel in Delkenheim und
verschwand stets plötzlich , wie er gekommen , ohne feinen Arbeitgeber
davon inKenntniß zu fetzen . UeberflüssigeCeremonie , bar Kündigen !
— so ist die Meinung de « St . Er , der also seinen Dienstherrn durch
sein plötzliches W -glauscn während der arbeitsreichsten Zeit zweimal
empfindlich geschädigt hat , glaubte aber trotzdem noch Ursache zu
haben , denselben wegen Abzugs von 3Mk . Krankengeld , die garnicht
bezahlt worden seien , zn dcnunziren . Bon der auf Betrug lautenden
Anklage wurde jedoch P . vom Schöffengericht in Hochheim frei «
gesprochen und auch Henle wird die von der Staatsanwaltschaft gegen
das schöffengerichlliche llrtheil eingelegte Berufung verworfen . —
Der Eefliigelhändler Josef B . von Flörsheim a . M . war schon
drei - bis viermal in Preungesheim , und das kann er sagen , „ daß
man in dem dortigen Käsig verrückt wird "

; er hat 's an eigener
Person erfahren — er weist recht oft nicht mehr , was er thut .
Dasselbe war auch der Fall , als er sich im October 1897
eines Tages das Fuhrwerk seines Freundes , der ebenfalls
das Federvieh auf dem Lande zusainmcnkauft , rupft und
dann zn Frankfurter Händlern bringt , entlieh , nm Dung auf
seinen Acker zi ! fahren , und nach Mitternacht mit einem Wagen
voll Stroh , das er dem Landwirth Franz Müller von Weilbach
stibitzt hatte , in den Hof des Freundes eiulcukte . Er war vom
Schöffengericht zu Hochheim wegen Diebstahls zu einer Gefängniß -
strafe von 2 Wochen und sein Freund wegen Hehlerei zn einer
solchen von 1 Woche vernrtheklt worden . Der letztere liest es
dabei bewenden , B ..aber erhob Widerspruch und versuchte heute , sich
als den Unschuldscugel aufzuspiclen . Seine Berufung wird jedoch
verworfen .
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— Dir ? , 21 . Februar . Heute früh verunglückte beim . Holz¬
fällen bei Station Zollhaus der Arbeiter Zimmermann von Hahn¬
stätten . Er hatte mit der Leiter einen Baum erstiegen , um einen
Ast abzusägeu . Der Baum stürzte um und traf den Zimmermann
so unglücklich , datz er auf der Stelle tobt blieb . Z . hinterlässt eine
Fran und fünf Kinder . Bon letzteren ist das älteste vorige Pfingsten
kousirmirt worden .

* Matrix , 21 . Februar . Auf eine Eingabe der hiesigen Aerzte ,
ihnen die Crlaubtiißöz » ertheilen , mit dem Fahrrad auch die für

Fahrräder gesperrten Strasten passireu zu dürfen , hat die städtische
Lerwaltuug eine zustimmende Entscheidung getroffeu .

A Mainz , 25 . Februar . Nheittpegel : 1 m 37 cm Vor¬

mittags gegen 1 m 48 cm am gestrigen Vormittag .

GrrichtssaKI .

d . Mrobadrn , 25 . Februar . ( Strafkammer .) Der

Taglöhuer Christoph Kramer von Winkel kam an einem Sep -

tember - Abeud vorigen Jahres an dem Pfarrhause in Mittelheim
vorbei , und da er durch das offen stehende Thor deSlelben
den geräumigen Pfarrhof und den sich anschliestenden pracht¬
vollen Obst - und Gemüsegarten überblicken konnte , sah er
auch , dast der Pfarrer sich einer neugezimmerten Gartenthür
erfreute . Christoph K . hat auch ein Gärtchen bei seinem kleinen
Wohühänschen in Winkel , aber — ob aus Bequemlichkeit ober aus
Sparsamkeit mag dahin gestellt sein — dem Gärtchen ermangelte es
bis dahin noch an einer Thur . „Der Pfarrer kann sich
wieder eine neue Thür machen lassen — geistliche Herren
Haden ja Geld genug

"
, dachte ff ., schlängelte sich in den

Pfarrhof , lud fick die Thür auf den Rücken , und am anderen -vage
war fein Gärtchen wohlverschlosseu . Die Sache von der geitohleneii
Pfarrgarleuthür wurde bald in Mittelhcim und Umgegetid publik ,
dafür sorgte schon des Pfarrers Haushälterin ; auch 6er yelbbuter
von Winkel hörte davon . Er besah sich ff .s neue Gartenthure , machte

sich davon als gewissenhafter und diensteifriger Mann eine Skizze ins

Notizbuch und legte diese dem Schreiner vor , der die dem Pmrrer

gestohlene Thür augesertigt hatte , und so kam denn die Geschichte au

den Tag . Tie Thür wurde von dem Bürgermeister von Winkel

beschlagnahmt und später — der Angeklagte hatte sie mittlerweile aber ans
ben Angeln gehoben und aus den HauSboden gebracht , worin eine

Pfandverschleppiinggesnuben ivird — adgeholt . Nachträglichgingen nun
dem bestohlenen Pfarrer mehrere anonhme Briefe ei » , worin mitgetheilt
wurde , der Verdächtigte sei nicht der Dieb rc., und schliestlich stellte
sich sogar ein der gestohlene » Thür säst täuschend nachgefertigtes
Gegenstück ein . Trotzdem aber erkannte das Schöffengericht zu
RüdeSheim auf eine Gefängnibstrafe von 3 Monaten gegen
den Angeklagten , unb dieser Urtheil , gegen welches ff . und
dir Staatsanwaltschaft Berufung cinlegt - n , wird heute bestätigt .

die Arbeiter gaben sich die Parole , auf der Hut zu sein . Man
I gciiu sich nicht wieder die einmal erkämpfte Republik , deretwegen
£ » 011 so viele frühere Ansstände geführt worden waren , entreißen
| Men . Zudem mißtraute mau in diesem Kreise der provisorischen
M Uegierung , die allerdings zum größten Theile aus bürgerlichen

Republikanern bcstaud , welche von der sozialistischen Republik Blaues
L und Alberts nichts wiffen wollten . Der Gröve - Platz , die heutige
k Place de l ' Hütel de Ville , wimmelte von Menscheiimaffen , die sich
W « ,s den Vorstädten herandrängteu . Ununterbrochen erschallte die

^ Marseillaise . An vielen Stellen flatterten rothe Fahnen . Dem Arbeiter
8 Plarche war c3 gelungen , in das Verathungszimmer der Negierung
E . iu bringen . Er stellte sich, mit bei » Gewehr in der Faust , als Ab -

| . gesandter des unten versanimelteu Volkes vor und verlangte :
Orgauisirung der Arbeit und das Recht auf Arbeit in einer

F etuiibe . Das Volk will es , es wartet !" Man erwiderte , daß sich
t das soziale Problem nicht in einer Stunde lösen kaffe . Eiidlich ent -
E schloß man sich , nach erregten Debatten zwischen den Rcgieruugs -
g - männern selbst , das folgenschwerste Dekret zu erlassen , welches
E von der provisorischen Negierung ausgegangen ist . E » lautet :

„Französische Republik . Paris , den 25 . Februar 1848 . Die

M provisorische Negierung der französischen Republik verpflichtet
sich, für die Existenz des Arbeiters durch feine Arbeit Gewähr zn":v leisten . Sie verpflichtet sich , allen Bürgern Arbeit zu garantiren .
Sie erkennt cs au , daß sich die Arbeiter miteinander verbindeit
inüffeu » um den rechtmäßigen Ertrag ihrer Arbeit zu genießen . Die
provisorische Regierung giebt die aus der Civilliste fällige
Million den Arbeitern , welchen sie gehört ." Die Arbeiter unten
empfingen das Dekret zum Theil mit Jubel . Als bet
Arbeiter ' Marche aus dem Sitzungssaal zurückkam , halten sich
die toihen Fahnen um das Hundettfache vermehrt . Alle Dächer
und Fenster waren mit ober ohne Einwilligung der Besitzer roth

i beflaggt worden . Hatten doch die Arbeiter auch während des
Kampfes die rothen Fahne » auf bett Barrikaden vielfach aus -

Z gepflanzt . Jetzt verlangte das Volk leidenschaftlich , daß auch
auf dem Stadthause die rothe Fahne gehißt werde .

Wkegierungsmänner , mit Ausnahme Blattes , widersetzten‘ 1 Als der Tumult immer größer wurde ,

Aus Stadl und Zand .
Wiesbaden , 25 . Februar .

L _ Vcschlchtokrale . idrv . 25 . Februar . Benv . Eellini , Erz -

Muer , t Florenz . 1634 . Albr . v . Wallenstein , Herzog zu Fried¬
land Mecklenburg und Sagan , in Eger ermordet . 1707 . Carlo
Zoldoni , ital . Lustspieldichter , * Venedig . 1813 . Ludwig Schödler ,
MMrsorscher , * Dieburg . 1816 . Bülow v . Dennewitz , preußischer
Wnieral , f Königsberg . 1832 . Karl Bartsch , Germanist ,

* Sprottau .
W » Wilhelm II ., König von Württemberg , ♦ . 1819 . Franz
^ Juraschek , Nationalökonotu und Stalllliker , * Arad . 1856 . Karl
® tm » red )t , Geschichtschreiber , * Jessen a . Elbe . 1860 . RiÄ . Mnther ,
Mvsthistoriker , * Ohrdruf . 1862 . Otto Ludwig , Dichter , ch Dresden .
M8 . Sophie Schröder , Schauspielerin , * München . 1897 . Mich .
Perushs , Goethesorscher , f Karlsruhe .

। _ jjov 50 Inst reu . 25 . Februar . Schon früh Morgens
WmmeltkN sich große Mcitschenmaffen vor dem Stadthause , wie auch
die Straßen die ganze Nacht nicht leer geworden waren . Nametttlich

M si-h
entschieden . Als der Tumult immer großer wurde , ging
Lamartine hinunter und sprach von der Freitreppe des
Hauses zu dem versammeliett Volk . . Bi » zum Tode, " so
schloß er feine Ansprache , „ werde ich dieses blutige Banner
von mir stoßen und Ihr müßt es noch mehr verabscheuen ,
als ich . Die rothe Fahne , die Ihr uns bringt , hat , durch das

k Blut des Volkes geschleift , 1791 und 1793 ben Weg um das
Marsfeld gemacht . Die Trikolore aber hat die Welt durchzogen
mit dem Namen , dem Ruhme , der Freiheit des Vaterlandes 1"

Der auf die heißblütigen Franzosen gut gewählte Vergleich
verfehlte seine Wirkung nicht . Man hörte Rufe „Es lebe die

KZ Republikl " und allmählich beruhigten sich die VolkSmassen . —

Belgien . Nach Brüssel brachte » um Mitternacht au ? Frank¬
reich eintreffende Reisende die erste » Nachrichten von der Republik .
Auch hier entstand eine mächtige Aufregung unb es bildeten sich
bedrohliche Ansammlungeu . Am 26 . rief daraus der König der

■ Belgier einen Miuisterrath zusammen und erllnrie , er habe nicht
aus Ehrgeiz nach der Krone gestrebt und sei bereit , ans dieselbe zu
verzichten , falls seine Person ein Hinderniß für die Ruhe des Landes

s sei. Das Ministerium erwiderte , daß das Volk kein Verlangen nach
einer Republik habe . Zwei Tage ' daraus wurde ein Gesetzentwurf
vorgelegt , der deu Wahlzensus aus 20 Guide » herabsetzte , und weitere
Reformen wurden zugesagt . Die Unruhen in Belgien waren bald
beendigt .

— Perfvnal - Aalstrlcht « » . Dem zum Konsul von Paraguay
für die Provinz Hessen - Nassau , mit dem Amtssitz in RüdeSheim ,
ernannten Kaufmann Friedrich Schleif ist Namens des Reichs das
Exequatur ertheilt worbe » .

Säuren , ja sogar mit Arsen - unb Stutinionfäuren imprägnirt waren .
Zahlreiche , zum Theil besonders werthvolle , chemische Produkte der
Thorcrde und des CeroxydeS wurden vorgezeigt , und es entspann
sich eine lebhafte Debatte über diese interessanten Mittheilunge » . Herr
Oberlehrer Dr . Kadesch entwarf dann ein sehr ausführliches Lebens¬
bild von Werner Siemens und erläuterte dessen Erfindungen auf
dem Gebiete beS Telegraphenwesens und der Elektricität , sowie die
großartige Erstudung der Dynamomaschine . Da Herr Dr . Kndesch
denselben Vortrag im hiesigen Gewerbeverein halten wird , so bietet
sich Gelegenheit , später auf diese intereffante Arbeit zurückzukommen .

— Zcv zweite Mond der Erde . Aus Hamburg ,
24 . Februar , erhalten wir folgenden Aufruf : Henle erhielt ich ein
Schreibe » aus Wiesbaden , in welchem mitgetheilt wird : „ Es war
am 4 . ober 6 . Februar ( habe mir leibet bas Datum nicht genau
gemerkt ) Morgens etwa in der Zeit von 8 Uhr 15 Minuten bis
8 Uhr 30 Minuten , als meine Fran mich ersuchte , doch schnell ein¬
mal die oben hinter den Berge » hervorgekommene Sonne zu be¬
trachten . Dieser Aufforderung nachkommend , erblickte ich an der
unteren Hälfte der Sonnenscheibe etwa die Hälfte eines kugel¬
förmigen , dunkelen Körpers , welcher aber nicht die Größe des be¬
reits bekannten Mondes hatte . Leider founte ich diese Erscheinung
nur ganz kurz beobachten , die anderen Pflichten riefen . Sollten diese
Zeilen dazu beitragen , Ihren interessanten Forschnngeii neue Nahrung
zu geben , so märe ja der Zweck des Schreibens erreicht . Hochachtungsvoll
Ihr L .

" Soweit das mir gefälligst übersandte Schreiben , wofür imNamen
der Wissenschaft verbindlichsten Dank . Der geehrte Herr wolle die
Gute haben , mir behnfs weiterer Erforschung seine Adresse niitzn -
theilen . Vielleicht läßt sich auch noch der genaue Tag fixiren , ob
Freitag , den 4 ., oder Sonntag , den 6 . Febrnar . Der gesehene
Körper ist zweifellos der von mir berechnete Mond gewesen , der
genau , wie angekündigt , durch die untere Hälfte der Sonne ging .
Da cs wohl möglich ist , daß auch andere Leser dieser verehrlichen
Zeitung die Beobachtung gemacht haben , so bitte unb ersuche ich
dieselben dringend UM gefällige Mittheilnng . Sie werden der
Wissenschaft und dem geistigen Fortschritt damit einen große » Dienst
bieten . Dr . Walte tu ath , Hamburg , Mterstraße 76 .

— Anndelsregister . In das G -fellfchastsregister ist bei der
früheren HaudelSgesellschast in Firma „ Gebrüder Löwenthal

"

folgender Vermerk eingetragen worden : Die Liquidation ist beendet ,
die Firma ist erloschen und dettiznsolge im Register gelöscht worden .

— Vokalisches . Das NeichSpostamt hat angeordnet , daß
Unterbcamte , die ihrer Dienstpflicht im Heere unb in der Marine zu
genügen haben , nicht mehr förmlich aus dem Postdienst zu entlassen ,
fondern in gleicher Weise wie schon jetzt die Bcautten lediglich zn
beurlaube !! sind .

- o - Fie Vrrlelzttnae » , die daS vierjährige Töchterchen eines
Buchdruckers gestern dadurch erlitt , daß cs mit einem Zündhölzchen
gespielt und dabei selbst in Brand gerathcn war , haben heute früh
den Tod dcS armen Kindes herbeigeführt .

— Zteckbriestich verfolgt werden von der hiesigen Königs .
StaatSantvaltschast der Schreiner Friedrich Ehlig , geboten am
1 . November 1873 in Dehrn , Kreis Limburg , wegen Unterschlagung ,
der Knecht und Lattsbursche Gustav Devenöge , geboren am
4 . April 1869 zu Krefeld , wegen Unterschlagung , der Fnhrknecht
Michael Löw , geboren am 1 . März 1877 in Würzburg , luegett
Beleidigung , der Maurergeselle Valentin Schuck , geboren am
21 . September 1876 in Frauenstein , wegen Diebstahls , der Glaser
Michael H o f ui a u u von hier , geboren am 13 . October 1855 zu
Zweibrücken , wegen Unterschlagung , dec Schuhntacher Philipp
Dahlem von hier , geboren am 25 . September 1872 zu Meudt ,
wegen Bedrohung mit einem Verbreche » und da ? Dienstmäbchc »
Anna Ho rz ans Soden , geboren am 15 . September 1878 zn
Probbach , Kreis Weilburg , wegen Unterfchlagung .

— Auvge,viele » wurden der sächsische Siaatsangehörige
Kactounage - Arbeiter Ernst Oskar Kohl und der österreichische
Staatsangehörige Kürschuergefelle Johann Peläk .

- o - Sulmtsstonr » . Aus die AuSsührtmg von Arbeiten und
Lieseruitgen für die Um - und Erweiterungsbauten im städtischen
Schlachthofe sind folgende Angebote gemacht worden : n ) Asphalt -
JsolirnitgSarbeiten : L . Seebold n . Co . hier 399 Mk . 60 Pf ., Karl
UllinS hier 378 Mk . bezw . 324 Mk ., Gebrüder Becke ! hier 540 Mk . ;
b ) Verblend - Ziegelsteine : Gust . Wick zu Oberdollendorf 8031 Mk .
90 Pf . bezw . 6954 Mk . und für 61,000 gelbe Maschinensteine
4758 Mk ., PH . Holztnann n . Co . zu Frankfurt a . M . 7122 Mk .,
I . Roth vorn -. Ang . Pcipe zu Haynan für einzelne Positionen
2260 Mk . 40 Pf ., Bonner Verblendstein - und Thomvaarensabrik
Hangelar bei Beuel a . Rh . 8019 Mk . 40 Pf . bezw . 6954 Mk . und
für 61,000 */ « gelochte Rohbau -Verblendsteine 2928 Mk ., GewerkschaftS -

grube „ Theresia "
zu HennWheim a . 8ih 8405 Mk . 40 Pf . bezw .

6954 Pik . unb für 61,000 Stück 1 . Qualität Rohbausteiue 4148 Mk .,
Thonwerk „ Witterschlick "

zu Bonn 9601 Mk . 40 Pf . bezw . 6954 Mk .
— Für die Ansbetonirung und Sohlenregttlirnng der beiden
Cascade n - Bassi ns int Lowling - green nm KmhauLplatz fordern :
1 . 21. Wetter zn Mainz 3239 Mk ., 2 . G . HaSbach hier 5690 Mk .,
3 . L . Pfeiffer hier 3628 Mk ., 4 . O . Gaßmutz hier 3285 Pik .

— Kirins Uotlzetr . Eingetretener Hindernisse halber kann
Fräulein Scholz an beut Volksunterhaltuugs - A bend am
27 . d . M . nicht Mitwirken .

Zchte Nachrichten .
Continental - Telegraphen - Comvagute .

Serif » , 25 . Februar . Die Morgenblätter melbett ans Graz :
Ober ft eie r m art ist von einer H ochwasser k a ta st rophe
bedroht . Boni Lahnthal kommende Wasserinassett habe » Lanaenwung
uberschwcmtut und dringen in Wohnungen und Stallungen ein . Lee
Mürz beginnt zu steigen .

Villach , 25 . Februar . Durch Niedergehen einer Lawine bei
Neichenstein ist der Eisenbahnverkehr zwischen den Stationen Erzberg
und Eisenerz unterbrochen . Auch das Umsteigeu der Reisenden ist
bis auf Weiteres unmöglich .

Wir » , 25 . Februar . Die „ Nene Fd . Pr . " meldet : Anläßlich
der staatsrechtlichen Adresse werden am Samstag die deutschen Ab -
georbneten den böhmischen Landtag verlassen . Es handelt sich nicht
nm eilten Exodus für eine Sitzung , sondern um bauerndes
Fernbleiben der Deutschen vom Landtag .

Loudon , 25 . Februar . ( Unterhaus .) Chamberlain ver -
thcidigt die Nachtragsforderung von 161,000 Pfund für die Polizei¬
truppe in Westasrika und betont , eine versöhnliche Haltung gegen¬
über Frankreich sei erwünscht , aber auch der Schutz der englischen
Interessen sei uölhig . LabouchöreS gegen die Bewilligung gerichteter
Antrag wurde mit 234 gegen 27 Stimmen verworse » .

Depescheubüreau Herold .

KerUtr , 25 . Februar . Dem „ Berl . Tagebl ." zufolge hat die
nationalliberale Fraktion davon Abstand genommen , den Staats¬
sekretär v . Bülow wegen seiner Antwort auf die Eingabe des
Evangelische » Bundes , betreffend die Kaisers Geburtstags¬
feier in Nom , z » interpelliren .

Sriittn , 25 . Februar . Nach einer Meldung der juuglfchcchifche »
Blätter ist die innere politische Situation höchst kritisch .
Sammtliche Führer der Deutsch - Böhmen unb Deutsch -Mähre »
bestehen auf dem Verlangen der gänzlichen Zurückziehung der
Sprachenverorbmingen und Regelilng der Sprachenverhälilliffe aus
gesetzlichem Wege .

London , 25 . Februar . Der New -Dorker Ler .mt . ,, . . . , . r der

„ Daity Mail " behauptet , daß das Gerücht , wonach die Katastrophe
des Schiff -S „ Maine " auf Böswilligkeit znrückznführen sei, in
offiziellen Kreise » immer mehr Glauben findet unb bereits eint

große Aufregung hervorgernferi habe . Weuu sich dieses Gerücht
bestätigen sollte , wird Präsident Mc . Kinleh 20 Millionen Dollar
Entschädigung vou der spanischen Negierung fordern .

© tineoxinr , 25 . Februar . In der übel beleumundeten Ge¬
meinde Knstely traf ein Gendarmerie -Lieutenant behuss Necher -

chirnng nach einer größere » Diebesbande ein ; derselbe stieg bei dem
Gemeindevorsteher ab . Während er mit demselben beim Abendessen
saß , wurde eine Dhnainitpatrolle mit einer brennenden Lunte vor
dem Hanse des Gemeindevorstehers uiedergelegt , welche jedoch noch
rechtzeitig unschädlich gemacht wurde .

Rladrid , 25 . Februar . In manchen hiesigen Kreisen meint
man , die friedlichen Erklärungen Mc . Kinlehs halten lediglich den

Zweck , Zeit zu gewiuueu , da augenblicklich Amerika für einen Krieg
nicht vorbereitet sei , doch schasse sie den Konflikt nicht ans der Welt ,
sondern schiebe ihn nur hinaus . Es heißt ferner , die UllterfuchlingS -

kommitsion in Havana werde die Frage der Ursache der Explosion
auf dem Panzer „ Maine " offen lassen . Das spamsche Kriegsschiff

„ Viscaya " bleibt entgegen den früheren Dispositionen noch einige
Tage im Hafen von New - Z) ork .

Havana , 25 . Februar . Ungefähr 60 Leiche » befinben sich
noch i » den Trümmern dcS Danlpfers „Maine " . Die Taucher
konnten bis jetzt nicht zur Vorrathskammer gelangen , welche bie

Explosionsstoffe enthielt . Die Leiche » von 12 Heizern sind ans dem

Schiffe heransbesördert worbe » .

U -' § S. N » std « nr - Tl >eatrr . Da das Seusalionsstück „ Die kleiue »
Vagabuliden "

( Les deux Gossen ) immer mehr Anklang findet , so
geht dasselbe nm Samstag Abend wieder in Scene . Auch als
Nachntittag -Vorstellimg am Sonntag ist dasselbe ausersehen , währeud
Abends der bereits zum vierten Male gegebene Schwank „ Das
Lpierlamm "

zur Aufführung gelaugt . I » Vorbereitung befindet
sich die große Gesaugspoffe „ Fiddike und Sohn "

, worin das
Eesammtpersonal beschäftigt ist . — In die gestrige Vornotiz hat sich

Er; ein Jrrthin » emgeschltchen . An Stelle des Stückes „ Aimo dazliiual
"

muß es heißen „ Die gerechte Welt " . „ Anno dazumal
" kommt erst

in diesem Monat zur event . Aufführung .
- o - Die Sandelvlt «immer tritt am Mittwoch , den 9 . März -

Vormittags 10 Uhr , im Nathhcuffe dahier zu einer Plenarsitzung
zusammen .

W . — K » r - N « rrt » .
'

Samstag , Abends 8 ' / , Uhr , findet im „ Hotel
2 Hahn "

, Spiegelgasse 15 , eine Vorstandssitzuug des „ Kur -
Vereins "

statt . Es wird wiederholt darauf aufmetfiam gemacht ,
1 daß auch Mitglieder des Vereins zu diesen Vorstandssitziingen
i Zutritt haben .

— Phttharmonte . Zu dem Symphonie - Konzert ,
das die Philharmonie am Donnerstag , ben 3 . März , zu Gunsten
des Auguste -V .ctoria - Stists im großen Kasino - Saal abzuhalteu ge-
denkt , hat Fräulein Nelly Brodmann ihre Mitwirkung zugesagt .
Bei der großen Beliebtheit dieser Solistin dürste bie Veranstaltung

k der neuen Orchesterverein » , ber man ohnehin bereits mit großem
2 Interesse entgegen sieht , umso sicherer auf regen Bestich zn rechnen

M haben . Das Orchester wirb außer mehreren klassische » Ouvertüre »
die annmthige Symphonie Nr . X von Haydn zm » Vortrag bringen .
Ferner wirb von einem VereinSmitglied bie F - dur - 3loniouje von
Beethoven mit Begleitung des Orchester » gespielt werden .

M — Vcrrt » für yaturhnube . I » der gestrigen Sitzung
"

sprach Herr Dr . Hinz über das G asgliih licht . Redner besprach
WNinächst die außerorbeutlidjcn Fortschritte des so rasch eiugesührten

Ensglühlichtes dem Leuchtgas gegenüber , uub entwickelte bann , daß
fc - ti » solcher Glühkörper auf einem nicht leuchtenden Bunsescheu Eas -
sbrennet aus 99 Theile » Thorerde und einemThelle Ceroxydznsammkii -

= Sffetzt sei und eine Leuchtstärke vou 70 Hefnerkerzen liefere . Hierauf
r Wurde dann die Herstellung der sogenannten Strümpfe ein «
i gehend erläutert und nachgewieseu , wie die einzelnen Patente ,

die namentlich Dr . Auer vou 1885 an noch unb nach er »
s warb , immer bedeutendere Verbesserungen brachten , da die erste »

de » Allsorderuiigeii noch nicht entsprachen . Redner schilderte bann
C. die Eigenschaften der Thorerde und de » CerozydS , wobei die Merk -
s würdigtest des letztere » hervorgehode » wurde , daß der Cergehalt z»

li. 1 —2 pCt . die Leuchtkraft stärke , bei 3 und mehr Prozent dieselbe
- ■ ober wieder zurückgehe . Große Schwierigkeiten und bebentenbe

Koste » hätte » früher die Gewinnung de » Thorits verursacht , weil
derselbe nur in Norwegen vorkomme . Neuerding » würde dieser

. werthvolle Stoff in größeren Mengen aus dem Monacstsmide , wie
Mlvlcher in amerikanifchen Strömen vorkäme , gewonnen . Sehr ein »

E gehend besprach dann Redner die neueren , sehr schwierige » Pro -
= Hesse, die über die einzelnen Patente von Dr . Auer unb feine
E Konkurrenten entstanden feien , uub gab bann nähere Ausschlüsse über
s die neuen S8ege ber Gasglühlicht - Jndustrie unb über die Fälschungen

l on den Glühkörpern . Währeub sich Dr . Auer nur die Thor - unb
| Aroxydkörper habe patentsten lassen , feien neben guten anderen
! Patenten auch solche Glühkörper in ben Handel gekommen , die mit
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NsIkswirrhschaftUches .
,

Geldmarkt . Coursdericht der Frankfurter Börse ,
vom 25 . Februar , Mittags 12 ' / . Uhr . Kredit - Acre » 307 -/ - ,
Discouto - Commandit 204 .50 , Staatsbahn -Actten 292 .- , Lom¬

barden 715/s Gotthardbahu -Aktten 14c .20 , Centralbahn 137 .20 ,
Rordostbahu 100 .30 , llmonbahn 75 .70 , Laurahütte -Aclie » 182 .50 ,
Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 177 .25,Bochumer 196 .25 , Harpeiter
175 .— , 3 -prvcentige Mexikaner — , 6 -procentige Mexikaner — ,
Italiener 94 .30 , Dresdener Bau ! — , Darmstädter Bank —

Berliner Handels - Gesellschaft — , Deutsche Bank 207 .90 . Tendenz i

hWien , 25 . Februar . Oefierreichische Credlt - Actien 363 .50 ,
Staatsbahn - Actie » 337 .20 , Lombarde » — .— , Mark - Noten 58 .80 .
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PhilharmonieI

X

i

| .

2276stets frisch bei

Aquarien

Chemische Untersuchung6 .

24 . Februar 1898 . F368
von

Engel
’

s Sirocco - Kaffee

findet ant

Sonntag ,
den 6 . März , Niichm. 4 Uhr ,

hiermit ergebenst eingeladen . F410

Der engere Borftaud
Wiesbaden , 12 . Februar 1898 .85

v

Chemisches Laboratorium von Dr . R . Fresenius .

Bitte probireu Sie

1893er Tischwein s

s

1192Neugasse 1 .i

Verkaufsstellen in Wiesbaden :

Verkaufsstellen in nächster Umgebung .

Berncast . Doctor 2 .— s

3 .75

ö
Q
<5

8

1 .
2 .
3 .
4 .
5 .

s

46 . Jahrgang . Mo . » 4 . 1

Fl . Mk . 2 .20

. . 2 .75

. . 3 .—93er Üngsberger Auslese
Cresc . Ad . Böcking .

93er Karthäuserhofberger Auslese
Cresc . Wm . Rautenstrauch .

von vorzüglicher Qualität , garantirt rein , empfiehlt
per FL 60 Pf . ohne GL , bei 25 FL 5 °

,o Rabatt

Friedr . Marburg ’
,

® @ ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® @ ® ® ® ® ® ® ® @ $ @

, Sonntag , den 27 . Februar , Morgens 11
'
,- bis 1 Uhr , ©

im Saale der Loge Plato :

III . Kammermusik - Matinee , |

und Tuffsteittgrottcn empfiehlt billigst 1780
C . Vistlcr . Spenglerei , Ellen bogengasse 7 , Hth . P .

s

5 von den genannten Verunreinigungen war .

gez . Dr . H . Fresenius . Dr . W . Fresenius

« MI . RotliNchf . ,

4 . Gr . Burgstrasse 4 .

Mntt otötnllidje © rnti
'
Ol - JJttTamnitUHß

des

■Etljmiinitii - itotiiis für Mail
Samstag , d . 5 . März 1898 , Nachmittags 5 Uhr ,

Höhere Mädchenschule , Luiscnstraste , Wiesbaden .

Hahn - Wehen : Karl Best II . , Job . Ernst .
Hessloch : Willi . Veumann Wwe .
Hochheim : C . F . Gall » .
Idstein : Adolf W itt Jr .

Tagesordnung :

Jahresbericht .
Kassenbericht .
Entlastung der Schatzmeisterin .
Voranschlag für das Vereinsjahr 98,99 .
Neuwahl für die nach § 4 der Satzungen aus -

scheidendcn Vorstandsmitglieder .
Verschiedenes .

Im Namen des Vorstandes :
E . Kirchner , Vorsitzende .

Ü Die sorgfältig ausgeführte Analyse ergab , dass der im Sirocco -

S Röstapparat gebrannte Kaffee vollstöndig frei

Willi . Heinr . Birck ,
Ecke Adelheid - u . Oranienstrasse .

Kellereien : Adelheidstrasse 41 und 46 .

J . Huber , Bleichstrasse 15 .
* Karl Jeebel , Saalgasse 4 .
8j Will ». Klees , Moritzstrassc 37 .

hb * TI ». Kolb , Albrechtstrasse 42 .

im kleinen Saale des

Taunus - Hotels
statt und werden alle Vereinsinitglieder

m Biebrich : 1* 1« . Stamm .
Bierstadt : J . <4 . behöbe .

® Bleidenstadt : .Inton Bieroth .
* 8 Dotzheim : H . Wachsmuth .

Süßrahm - Tafelbutter
allerfeinster Qualität in ' /r - Pfd . - Stücken per Psd . 1 . 20 .

F . A . Dienstbach , Rheinstraste 87 . 2159

Zur Herrichtung von Diners und Büffets
im Hause der Herrschaften empfiehlt sich I * . Waldhaiesen ,
langj . Küchenchef gräfl . Häuser , Bleichstrasse 14 , 3 . Pr . Bef .

Ä Auf Veranlassung der Firma Anglist Engel haben wir

ä den auf dem Sirocco - Röstapparat unter unserer Aufsicht gebrannten
ä Kaffee daraufhin untersucht

, ob derselbe beim Röstprozess Schwefel
,

S Arsenik oder Asche aufnimmt .

WieshdenerBeamten - Verein .

Montag , de » 7 . März , Abends 8 Uhr , in der Turn¬
halle , Wellritzstraße 41 :

Ordentliche Hnnpt - Versammlnng .

Tagesordnung : 1) Jahresbericht . 2 ) Rechnungsablage .
3 ) Wahl der Rechnungsprüfer . 4 ) Entlastung des Kassensührers
der Wirthschafts - Abtheilung . 5 ) Neuwahl des Vorstandes .
6 ) Sonstiges . F 307

Der Vorstand .

M veranstaltet von den Herren Musikdirector Zerlctl (e )
g ) ( Pianoforte ) , Concertmeister Alfred Hess ( Violine ) und (e )
gj Friede . Hess ( Violoncello ) , unter Mitwirkung der (g )
g , Concertsängerin Frau Rosalie Zerlett - Olfenius . y .

Engel
’

s Sirocco - Kaffee
von 1 Mark an per Pfund

August Engel . Wiesbaden . 1
KafTee ^ Rösterei im Grossbetrieb .

Qi in */i - und ‘/r - Pfd .- Paqueten Netto - Gewicht enthaltend und vergleiche denselben mit anderwärts gekauften Kaffee ’s , welch #
W auf alten Röstapparaten geröstet werden und zum Theil erheblich theurer sind .
z Meine Kaffee ’s werden in meiner eigenen Sirocco - Röstanlage stets frisch geröstet und ist auch Nichtkäuferti
® die Besichtigung derselben jeder Zeit gerne gestattet . 28W

Trabcner FI . 50 Pf .
Winningen „ 60 „
Graacher „ 70 „

Moritzstrasse 32 .
Telephon Vo . 316 .

Carl Krauib . Römerberg 24 .
August Kunz , Stiftstrasse 13 .
Fh . Kissel , Röderstrasse 27 .
Andr . Kriessing , Albrechtstrasse 3 .
Vliehel , Adlerstrasse 53 .
MC. A . Müller , Adelheidstrasse 32 . .
Heinrich Veef , Rheinstrasse 63 u . Mainzerstrasse 52.
Julius Prätorius , Kirchgasse 28 .
.4 . Seuebald , Bismarck -Ring 9 .
W . Schnurr , Frankenstrasse 17 .
Heinrich Wald , Röderstrasse 39 .
Emil Zorn , Friedrichstrasse 45 .

Zum Besten des Anguste - Victoria - Stiftes
Donnerstag , den 3 . März , Abends 8 Uhr ,

im grossen Casino - Saale :

Sinfonie - Concert

Reine rassische Moselweine
sollen stets etwgs leicht , frisch , kühlend und nur

wenig Feuer , dabei ein ausserordentlich mildes
und liebliches Aroma haben . Da solche auch
vielfach ärztlich empfohlen werden , so ist es
sehr wichtig , reine , d . h . nicht mit andern
Weinen verstorbene Mosel zu erhalten ,
wofür ich bei meinen Moselweinen
ausdrücklich garantirc . Als sehr beliebte
Marken empfehle ich : 1778

Niederrhein
.

KomN

Badbaiis zum llheinstein
,

18 . Webergasse 18 .

Kochbrunnen - Bäder eigner Quelle . I

Einzelnes Bad 60 Pf ., I Dtzd . Karten 6 .— Mark ,
Wäsche und Bedienung incl . 11941

Zum Baden geöffnet , v . 8 Uhr früh bis 8 Uhr Abends .
"

Qi
s

s

des PkilbarR. Orchesters [dies . Dilettanten) ,

unter Mitwirkung der Königlichen Opernsängerin

Fräulein Nelly Brodmann ,

Leitung : Herr Kapellmeister H . <S , Gerhard .

Gastkarten für Nichtmitglieder sma zu
3 Mk . ( Sperrsitz ) , 2 Mk . ( numm . Saal ) , 1 Mk . ( Vorsaal ) in den
Musikalienhandlungen von Frz . Schellen berg , Kirch¬
gasse , Wolff , W» ilhelmstrasse , zu haben . F322

Programm . s
1 . Trio , B- dur , op . 52 ....... A . Rubinstein . L
2 . Eliland , op . 9 , 10 Gesänge . . . . A . von Fielitz .

Ein Sang vom Chiemsee von Karl Stieler . x
3 . Trio , Dumky , op . 90 ...... A . Dvorak . ®

Billets sind zu haben an den üblichen Verkaufs - tg:
stellen , sowie an der Casec . 2468

Josephshöfer Mk . 1 .—

Scharzberger , 1 .20
Brauneberger , 1 .40
Berncastler „ 1 .60Zeltinger B 80 „

Piesporter „ 90 B
Enkircher Manwingert
93er Steffansberger Auslese

Eltville : M . -Vass .
Erbach : J . M . Waldeck .

Otto Ensgrabcr .
Erbenheim : Tlteod . Schilp .
Geisenheim : M . J . Krämer .

Anton Warzellan .

Igstadt : Willi . Schmidt .
Johannisberg : Emil Ziegler .

VI . Faust 111 .
Kloppenheim : Friede . Knoll Wwe »
Neudorf : J . Krechel .
Oestrich : Frau Herber Wwe .
Rambach : Philippine Schwein Wwe .
Rauenthal : B . Prinz . ■

Büdesheim : H . Brotz , Oberstrasse und Webergasee •

Schieretein : Joe . Lauer , Wilhelmstrasse .
Schlangenbad : August Schäfer .
Sonnenberg : Emil Venmann ,
Wehen : Moritz Simon .
Winkel : C . Altenkirch .

■ J . Baumbach , Webergasse 45 .
Q) Th . Boettgen , Friedrichstrasse 7 .
y Carl Hutsch . Wörthstrasse 22 .

im A . Fischer , Metzgergasse 21 .
Friedrich Frankenfeld , Gustav -Adolfstrasse 9 .

•5 J . S . <> ruel , Wellritzstrasse 7 .
i^ l Jean Heilmann , Japan - Bazar , Gr . Burgstrasse 11 .
Ml Jac . Helbig . Blücherstrasse 4 .

Wiesbadener Damenheim

Auguste - Victoria - Stift .

Die diesjährige

oriitHtlidje ®entralüct |jiiiiniliiiig
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.Allzuviel ücriuag maneigentlich keinen richtigen Begriff .
würde sie

Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

zweifelte !

Oder war
konnte der

redete er nicht ? Hatte er ihr nichts zu sagen ?

ihm das Herz zu voll zum Sprechen . Beides

Fall sein .
Nein , nicht Beides ! Pfui , baß sie noch

„ Herr Doorenberg hier , Herr Doorenberg dort ! "
hieß cs

. .. eine gute Weile . Die hübschen Fräuleins suchten ihn durch

^ » allerlei Mätzchen zu bewegen , seinen Einfluß dahin geltend

zu machen , daß am Schlüsse noch eine nette Tanzerei entart
werde . Er wehrte sich der tollen Schaar , so gut es ging .
Doch fein glänzender Humor und seine Necklust hielten die

weibliche Jugend erst recht bei ihm fest . So blieb er Martha
fürs erste verloren .

Heute aber überließ sie ihn den Gcfährtiunen doppelt

ungern . Die Eifersucht , schon bei Helenes Erscheinen ge¬
weckt , kam mit erneuter Macht über sie . Was wollten alle

diese von Doorenberg ? Er gehörte zu ihr !
Und das Vorhaben , sich ihn zu sichern um jeden Preis ,

.. machte sie beinahe berechnend . Sic dachte wirklich nach , ob

. sie nichts dazu thnir könne , eine Erklärung Doorenbcrgs
< herbeizusühren . Wenn sie nun morgen alle diese Gänschen

mit ihrer Verlobung überraschte ? O ! die Gesichter ! Sie

hätte sie malen können !

„ Ekelhast ! " Das war ein Wort , das ihr nun immer

auf den Lippen schweble .

doch von einem Gesicht nicht abzubuchstabircn,
"

Spreche » Sie mit Papa
Novelle von Gonllautiu Karro .

„ Ekelhast,
" sie selbst in ihrer Verblendung , ekelhaft „ er "

,
dem sie gerade gut genug zum Spiel für müßige Stunden .

( Fortsetzung folgt .)

Des Menschen Thaten und Gedanken , mißt ,
sind nicht des Meeres blind bewegte Wellen ,
Die imire Welt , sein Mikrokosmus , ist
Der tiefe Schacht , ans dem sie ewig gnellen .

Schiller .

auf eine bezügliche Frage geantwortet haben . Sie hielt sich

an die so oft tänschende „ Sympathie
"

.
Sie gingen langsam . Wozu auch eilen ? Es war noch

nicht spät und die Jnlinacht warm . Sie schritten über den

Schmuckplatz der Stadt , dessen zartgrüne Grasflächen von

lenchtenden Noseirparterres unterbrocheii wurden .
Mondesglauz und elektrisches Licht verbreiteten Tageshelle ,

die doch nicht goldener Tag war , sondern viel eher an das

magische Flimmern einer Zauberwelt gemahnte . Sic gingen
in traumhafter Märcheupracht dahin .

Und wie Märchenilngethüme , die Flammen sprühten ,
erschicneu ihnen auch die Motorwagen , die ans gleißenden
Schienen fast lautlos dahinsausten . Sie sahen hoch in der

Luft und dicht am Boden hin blaue Flämmchen Hüpfen und

zucken , als hätte das Elfenvolk au » den feuchten Niederungen
im Osten der Stadt in der Stille der Nacht sich anfgemacht ,
um , mit blanken Lateruchcir versehen , eine wirbelnde , aben¬

teuerliche Fahrt zwischen schlaftrunken airsragenden Häusern

zu wagen .
Denn still war ' s in den Straßen .

Hier herrschte schon die Nahe eines vornehmen Villeu -

quartiers .
Wie nun Martha am Arlue ihres Begleiters diesen

glanzüberflutheten Platz durchschritt , siel ihr , so nahe ihrem

Heim , die alberne , tolle Zcitverschwendiing , welche sie mit

ihrem ans Bangigkeit hervorgegangenen Plaudern getrieben ,
wie ein schwer lastender Stein auf das Herz . Die nagende
Ungeduld kroch wieder heran . Peinvoll empfand sie das

Fliehen der Stunde .
Sie schwieg plötzlich , schtvicg mitten im Satze . Und es

ärgerte sie doch , daß sie nicht unbefangen weitersprechen konnte .
Aber ein beängstigendes Etwas , Furcht und Freude zugleich ,
preßte ihr die Kehle zu . Doorenberg schien die Veränderung ,
die mit ihr vorging , nicht zu bemerken . Weilten seine Ge¬
danken anderswo ? Er redete auch nicht .

Ein peinigendes Herzklopfen zwang Martha , noch
kleinere Schritte zn machen , lind nun verursachte ihr wieber

der Gedanke Qual , Werner könne ihren erregten Zustand

wahrnehmen , ihr Schweigen als Aufforderung zum Sprechen

ausfassen .
War ' s nicht so ? Wartete sie nicht darauf , daß das eine

einzige Wörllein „ Liebe " von seinen Lippen fiel .
Sie wunderte sich plötzlich über fein Gebühren ? Warum

Sie hatte es plötzlich sgtt , fest auf einem Platz zu ver¬

harren . Sie wünschte das Ende der wohlgelmigenen Vcr -
. anstaltiing herbei .

„ Endlich ! "
sagte sie , hochathmend bei sich , als sie nach

. vielen Bekomplimentirnngen aus der Lichtfülle des Saales

. in die Mondeshelle der Straße trat .
Doorenberg reichte ihr den Arm , den sie wortlos nahm .
Dann aber begann sie zu sprechen . Es war mit einem

Male eine namenlose Bangigkeit in ihr emporgekeimt , eine

Angst , die sie znm Reden zwang , damit er nicht einen Ton
der Leidenschaft anstimme , der , wie er sie entzücken , sie doch

: in gleicher Weise verwirren mußte . Befremdete ihn ihre

; Plauderhaftigkeit ? Er gab zerstreute Antworten . Doch böse
> war er ihr sicher nicht . Er lächelte leise , wenn sie im Eifer

KU ihm aufsah . Sie gingen der vollen Mondscheibe entgegen ,
und sic konnte jeden Zug seines schönen Gesichts deutlich
unterscheiden . Sein schönes Gesicht , feine schöne Gestalt !
Und so an feinem Arm hängend , ließ sie wie berauschenden
Fencrlvein die Macht seiner Persönlichkeit auf sich wirken .
Was sie erzählte , tuaS er entgegnete , cs kam ihr kaum znm
Bewnßtscin . Nur das Getragenwerdeu von seiner Liebe war
tu ihr wie ein Ewigkeitsgefühl . Doch sie war nicht umsonst
in der Schule und in der Familie „ die Verständige "

ge¬
nannt worden .

Gewiß , sie liebte Doorenberg über AllcS , aber sie liebte
in ihm auch die Vorzüge seiner Stellung in dem Hause
Grciffeuhageii , sie schätzte die Familie , der er aiigchörte , den

Rcichthum , den er schon besaß und dessen er einst noch thcil -

hastig wurde . Ihre Liebe war nicht völlig die , die der
Sünden Menge bedecket . Sie liebte den Würdigsten von
Allen , wie sie sich auch , bei aller ihrer Bescheidenheit , sehr
wohl bewußt tvar , die Zuneigung dieses Mannes zu ver¬
dienen . Hätte die Zukunst ihn aller GlückSgütcr beraubt ,
sie wäre ihm treu ergeben geblieben . Doch jede ehre u -

rührige Handlung mußte ihn von ihr scheiden .

U Las Doorenberg bei dem flimmernden Mondlichte diese
; Lebensauffassung von ihrem Antlitz ? Man rühmte ihm eine

große Menschen - und größere Franenkenntniß nach . Martha ,
durchaus nicht Menschenkeitnerin , hatte von dieser Kunst

_
* * » * * * 4 * * * * * ^ * » 4H4O » * » ^ * <» » «-v » » * * » > «

Sie stand , vom Mondlicht nmkost , auf der Schwelle .
Das weiße Kleid floß in weichen Falten an ihr nieder , das

weiße Spitzentüchlein war ihr vom Haupt in den Nacken

geglitten . Im goldige » Haar verfing sich ein Mondcnstrahl .
In der Tiefe ihrer Augen ruhten Sehnsucht und Trauer

Sie sah unendlich liebreizend aus . Er sagte es ihr .
Und dann geschah das Erwartete , das sie doch erschreckte ,

wie ein Ungeheures : sie fühlte seine Lippen auf ihrem
Munde . . . Augst , Verwirrung , Glücksüberschwang machten

sie vorerst stumm . Dann nestelte sich ihr blonder Scheitel

an feiner Schulter ein und leise und stammelnd , glückselig
und zaghaft zugleich , bat sie : „ Sprechen Sie mit Papa l "

Jetzt aber kam das Seltsamste .
Seine Arme ließen sie so jäh , daß sie fast tauinchib

nach dem Thürpsosten griff . Staunend , von Entsetzen ge¬
packt , gewahrte sie in seinem schönen Antlitz neben hoch -

müthiger Kälte die Blässe eines sich mühsam bcherrscheilden
Zornes und in den sprühenden Augen beinahe etwas wie

Triumph .

„ Das ist das Ende ? " kam es halb wie ein weher Schrei ,
halb ivie höhnisches Gelächter ihm vom Munde .

Dann blieb es still zwischen ihnen .
Sic lehnte halb ohnmächtig an der Thür . Er stand ein

paar Schritte entfernt und maß sie mit finsteren Blicken .

„ Ich ) abe nm Verzeihung zu bitten !"

Heiser , wie von Groll erstickt , schlug der Ton der sonst
so weichen , klangvollen Stimme an ihr Ohr .

„ Wir waren beide im Jrrthnm , mein gnädiges Fräulein

Vergeben Sie mir,
"

fuhr Werner zu reden fort . „ Leben «
Sie wohl ! "

Eine tiefe , sehr tiefe Verbeugung — er ging in dem

gleißenden Mondlichte , das feine Gestalt silbern umfloß ,
schnell weiter .

Sie schaute ihm in halber Bewußtlosigkeit nach . Eine

Art Lähmung hielt sie in Sann . Sie war unfähig , sich zu
bewegen .

Noch lange hätte sie wohl , an den Thürpsosten gestützt ,
mit entsetzten Augen und wankenden Knieen auf offener

Straße verharrt , wenn nicht das Dienstmädchen , welches die

Treppe herabstieg , um sich ins Waschhaus zir begeben , sie

wahrgenommen hätte .

„ Ach , Fränlein Martha , sind Sie denn auch krank ? ' '

rief Minna sie erschreckt an .

„ Ja , ich bin krank ! " antwortete sie mechanisch und ließ

sich die Treppe fast hinanfschleppen . Sie hatte das Gefühl ,
als ginge fic auf glühhcißcm , schwankendem Bode » , und

dabei schlngc » ihr im Frost die Zähne aneinander .

Sie wurde krank .

Die Tante erzählte es Jedem , der es hören wonte , daß

Martha sich in dem zugigen Tivoli - Saale ein abscheuliches
Fieber geholt habe ......

Als Martha genesen , lebte sie in einer Art Fühllosigkeit ,
in dumpfer Betäubung dahin . Wie im Traume vernahm

sie die Kunde , Doorenberg fei , weil noch nicht völlig her -

gestellt , zu ben Seinen nach Hamburg gereist .

„ Wenn er doch nicht wicderkäme ! "
klang cS in ihr .

Die Nachricht hatte ihr brennende Nöthe in die Wangen

getrieben . Wurde Werners Name vor ihr ausgesprochen ,
so war

' s ihr , als erhalte sie einen Schlag ins Gesicht .

Ihr Stolz hatte eine unauslöschliche Demüthignug
empfangen . Es war kaum Haß und Zürnen in ihr , nur

eine unsagbare Verachtung . Und diese Verachtung richtete

sich auch gegen sie selbst .

Zweifeln an ihm , der ihr tausendfach bewiesen und hnndcrt -

fach ihr zu verstehen gegeben hatte , wie t (jener sie ihm sei .
Ja , er gab ihr Rechte an ihn , au seine Zukunft !

Immer deutlicher wurde cs ihr , daß , wie sie jetzt vereint ,
weltfern durch die Souimeruacht schritten , auch ihr Weg ein

gemeinsamer bleiben mußte im lärmendcn , geschäftigen Tagcs -

gewühl . Die Siebe band sie ja und der Zauber der Voll -

moiidsnacht , ein Zauber , dessen sie Beide theilhastig ge¬
worden .

VJiit dieser Sehnsucht nach Erfüllung in der Seele war

freilich das Wandern Qual geworden . - Süße Qual ! Aber

doch Qual , die Werner hätte von ihr nehmen müssen . Und
dort schon ihr HanS , so nahe schon die flimmernden Fenster ,
hinter denen ihres Vaters Blumenreichlhum prangte . . .

Da sauste noch ein Wage » der elektrischen Bahn vorbei ,
der letzte ! . . .

„ So spät ? "
sagte Doorenberg , wie aus einem Traume

erwachend .
Im nächsten Augenblick hielten sie vor der Haus . ., . . ,

an . Sie gab ihm den Schlüssel , er öffnete und sperrte die

Thür auf .

hat sich seit 15 Jahren vorzüglich bewährt
und übertrifft jedes andere Fabrikat . Ein
Misslingen des Gebäcks ist ausgeschlossen .
Hunderte von Anerkennungen .
gratis . Ein Päckchen von 30 Gramm , aus¬
weichend für 1 Pfund Mehl , kostet
■ ui - IO Pf . ( 10 Päckchen 90 Pf .), Päckchen
für 3 Pfund Mehl 25 Pf . Kur zu haben

DrogerieMoebus , Taunusstrasse 25 .
IS ® *" Telephon 82 . 6840

Mein Schnell - Backpulver
mit nebenstehender Schutzmarke

Wette Nntzv . - ttommoden auch auf Abzahlung billig zu ver¬
kaufen Fraiikettstratze 24 , 2 links .

DnrcBa

meine directen Bezüge vom Seeplatze
gegen Baier glaube ich im Stande zu sein , in

Kaffee
l > eS ® H <iers Vorthei ihaftes bieten zu

können . Bitte überzeugen Sie sich davon und

probiren Sie meine vorzüglichen

gebrannten Kaffees
a 85 Pf . , 1 .— , 1 . 20 , 1 . 40 , 1 . 50 , 1 . 60 , 1 . 70
und 1 . 80 Mk . per Pfd . 2045

tf . Kapp ? Goldgasso 2 .

Hühner - und Taubenfntter

Visttealrartea ,
Stiftstraße 13 . Aug . Kunz , Stiststraße 13 . ii82

Taschentücher

1103

31 . Bentz .Manschetten

Kragen

Zur Anfertigung von

II . Bentz ,
WIESBADEN .

Gegr . 1883 . .

Ncugasse 2 , a . d . Fricdnchstr .
Filiale : Schwalbacherstr . 1 , a . d . Louisenstr .

Hosenträger
Cravatten —

Brennholz .
Vnchen -Abfallholz per Str . Mk . 1 .20 , Anzündcholz , sein ge¬

spalten , Mk . 2 .— , etwas dicker Mk . 1 .50 . 2133
Peter Petri , Orattikttslrahe 3 .3 .

UMners u . Soupers
halte ich mich auch in diesem Winter bestens empfohlen .

<« . <RUgclmeier , Philippsbcrgstr . 23 . 3 ,
liiichen - l ' hef

des Prinzen Nicolas von Nassau . 1278

2TMMemanaellt Franz Flössner
,

cmpsichlt btlltait W - Mchft - . « . aaro

Grntulaiiortslmrterr ,

Eirrilldangslrartert ,

Nrrlolrrmgskarteu ,

überhaupt alle Drucksachen füv den

Privat - « nd Geschäftsverkehr

werde » rasch , gut und zu mätzigstcn Preise
angesertigt

in der Bnchdrnckerei von

Carl Selincgclberger & Ge .

( Inhaber Carl Schnegelberger ),
26 . Marktstraße 26 .

Comptoir im Hofe links , Part .

’ © asqliifiliefif : > > ^ eiss “

Apparate u . Glühkörper nur : Taunusstrasse ig .

nur erstklassiger Qualität . ITT * 5I * * Z * * * * * * * TZZ * * * * e * * ZmZjn Fernsprecher Nr . 684 .

Mischung No . I . II . III . IV . V .
bei Nbnalnne
von 1 Pfd . 7 8 9 10 10 Pf .

„ 25 „ 155 180 199 200 210 Pf .
100 „ 575 700 725 750 8Ü0 Pf .

1
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1884Bäreustratze 3 .
pro Pfund 83 PsgGebrannter
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Mit Hochachtung

Uk PmIchW der rm - emelSer , » taten « n . toMim non WtesdaM u . Wang .

—

3 . Ucberstundeu , Nacht - und SoiintagZarbeit ist nur iu

■ dringenden Fülle » auszufuhren .

êrnenn

2 . 9 I & -

Die tieftrauerudnt Eltern :

Fran » Wrba und Fra » , geb . Karth .

5 . Ueberstuudeu , AbcudS von 6 bis 10 Uhr , sind mit

l IO Pfennig , Nachtstunden von 10 Uhr Abends bis

\ 6 Uhr Morgens mit 30 Pfennig Zuschlag pro Stunde

4 . Wöchentliche Lohuzahluug und Abschaffung der

Kündigungsfrist .

Tarif der Arbeitnehmer .

1 . Verkürzung der Arbeitszeit auf 10 Stunden und

zwar von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abend ? .
2 . Die jetzigen Löhne sind pro Stunde um 7 Pfennig

aufzubesfern .

Für « teilte Buchhandlung suche ich einen Lehrling
mit entsprechender Vorbildung unter gütifiigcn Bedingungen .

Heim *. Lützenkirchen ,

Am Donnerstag , der » 3 . Mär ; 18 !>8 , Bormittags
10 Uhr , zu Hahn in der Gasttvirthschnit „ Inm Tamms "

, nu8
den Distrikten 67 , 72 Laster , 74 Hirschgasse , 35 Kegelbahn ,
58 Dotzheimerhaag , 66 Ochsenstiiä des Schutzbezirks Liltensteiu
( Förster Wallenborn zu Hahn ) :

Eichen : 24 Rmtr . Knüppel ;
Buchet » : 420 Rmtr . Scheit und Knüppel , 64,80 Hdt . Wellen ;
An » . Laubholz (Birken ) : 33 Rmtr . Knüppel,3,10 Hdt . Wellen ;
Nadelholz : 646 Rmtr . Scheit und Knüppel , 7,15 Hdt . Wellen .
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben . F 258

Einen durchaus soliden kräftigen Hansburschen
suchen 2374

Wilhelm Hasser & Co .

Rasir - Seife von Wolf & Sohn
ist die beste für Herren , die sich selbst rasiren . Empf . ;i St . 25 Pf .

Den geehrten Barbierherren tt . Herretifrifeuren diene zngl . zur
Nachricht , datz sie diese vorzngl . Nasirseise mit höchst engen . Wohl -
gernch in V-- Kilo -Niegel a 1 Mk . bei mir stets ans Lager finden .

W . Sulzbach . Coiffeur und Parfümeur ,
Spiegelgaffe 8 . 1795

Holzverkauf
in der Dbersorsterei Wiesbaden .

Suche gutgehende Knpserschmiede
oder Gelbgießmi

in Wiesbaden zu kaufen ober zu utietljctt . Off . unter U . F . $ 5
postlagernd Wiesbaden erbeten .

Gruft aus dem alten Friedhof ,
mehrstellig , in bester Lage , zu verkanfen . Näh . durch !

Divisionspmrrer Ituwgc , Möhringstratze 7 .

Damen - Costüme ,
garantirt guter Sitz , werden nach neuester Mode altgefertigt . Nah .
BArönig , Korsett - Geschäft , Webergasse 25 . 1305

best verlesen , naturell geröstet , gänzlich frei von uiittderwerthigen
Bohnen und jeglichem Zusatz , angenehtu reiuschmeckend , eine
Qualität , wie schwerlich non irgend einer Seite zu diesem Preise
im Detailverkauf geboten .

Itlnismlttel - MuiMtfW $ . .
Schwalbacherstr . 49 , gegenüber d. Emser - u . Platterstr . Tel . 414 .

„ Ein Jemand ! "

Das mit „ Ein Jemand
" unterschriebene Briefchett wegen

letzten Kurhatts - Maskenballes leider verspätet erhalten , da Wohnmtg
gewechselt . Weitere Gelegenheit erwünscht ._______________________

IV . K .- Maskb . Kl . weis ; u . blau Pierette 8 . war s. schnet
verschw . ? a . V . Maskb . verg . ges . II . «» .

2C eutsernt schmerz - tt . gesahr -
« y II8JWJ ’

tjVI » los j . Muhl , gepr . Heil -
gehülfe , Nerostratze 5 . AUfeitige Anerkennungen ! 1229

Ans den Wiesbadener Giuilstandsregister « .

Gebaren . 18 . Febr . : dem Trichiuenschauer Karl Bonn c. T .,
Hilda Margarethe Clara . 20 . Febr . : dem Nestanratenr Karl
Waguer e . S ., Kaspar Eduard Johann . 22 . Febr . : dem Haus¬
diener Peter Müller e. T . . Johanna Karoliue Marie Henriette .

Aufgebote » . Gärtner Friedrich Wilhelm Weitz zu Oberrad mit
Lina Catharine Christiane Friederike Scheuern daselbst . Former
Johannes Höhl zu Darmstadt mit Christine Honig zu Londorf .
Hausdiener August Wilhelm Walther hier mit Johannette Luise
Schuh hier . Verwalter Johann Beutler hier mit Anna Maria
Rotzmami hier . Maurer August Christian Fink zu Griesheim a . M .
mit Wilhelmine Augusta Elffabeth Bördner hier . Spezereiwaarni -
händler Niiton Wiedemann hier mit Sofie Wilhelmine Josestne
Franz hier . Schneider Johann Schmidt zu Frankfurt a . M .
mit Friederike Geiger hier .

Berehelicht . Kunst - und Handelsgärtner Wilhelm Müller hier mit
Anna Maria Caroline Thurn hier . Friseurgehülse Friedrich
Traugott Höpscheu hier mit Margarethe Katharine Kloß hier .
Taglöhner August Friedrich Christian Steudter hier mit Anna
(Seipel hier .

Gestorben . 20 . Febr . : Commis August Ziegler , 23 I . 4 M . 5 T .
22 . Febr . : Kaufmann Otto Andresen , 47 I . 11 M . 16 T . ;
Martha , geb . Strauß , Ehefrau des Opernsängers Emil Buchwalk
38 I . 8 M . 27 T . 23 . Febr . : Philivpitte , geb . Bach , Witwe
des Tünchers Heinrich Berghof , 83 I . 8 M . 27 T . ; Elisabeth ,
geb . Bendel , Ehefrau des Herreu - SchueiderS Friedrich Bolz ,
59 I . 6 M . 4 T .

Au » auswärtigen Zeitungen nu » nach » tritt #«
Mittheilmrgen .

Bekanntmachung .

Um vielfachen Mißverständnissen zu begegnen , gestattet sich die uuterzeichnele Vereinigung der Lünchermeister ,
Stuccaleure und Baulackirer zu Wiesbaden und Umgebung folgende Erklärung zu veröffentlichen :

Auf die von unseren Gehülfe » gestellten Forderungen wegen Lohnaufbesserung haben wir denselben , so weitgehend
es die gegenwärtigen Verhältnisse ermöglichen , unsere Zugeständnisse gemacht . Behufs einer besseren Orientirung geben
wir nachstehend links die Forderungen der Gehülfen und rechts die von den Meistern bewilligten Zugeständnisse bekannt .

Todes - Anzeige .

Schmerzerfüllt theileu wir allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten mit , daß nach Gottes nn -
erforschlichem Rathfchluß auch unser zweites , iuuig -
geliebtes Kind ,

Käthe -

im Alter von 3 Jahren in Folge einer schweren Lungen¬
entzündung sanft verschieden ist .

Ilm stille Theilnahme bitten

Museiimstr . 1 , JL » üai ’ ii9 Telephon 484 .

empfiehlt sich zur Masken - Saison .

Billige Preise .

zu bezahlen .

, 6 . Sonntagöarbeit wird wie Nachtarbeit bezahlt .

id Ferner erklären wir , daß sämmtliche Gehülfen , welche vom Ntovtag , den 28 . Februar , an bei
,

uns in

unveränderter Weise Weiterarbeiten , die in unferm Tarif festgesetzte » Löhne erhalten und die darin vorgesehenen sonstigen
'
Vergünstigungen genießen . , . . , , , . ri . . . . , , , . .. . .

V Arbeiter , welche schon bisher einen höheren Lohn als im Tarif vorgesehen erhielten , wird derselbe auch für die

Folge gewährt .
t Gleichzeitig richten wir die ergebene Bitte an unsere werthe Kundschaft, ,

unter den gegenwärtige » Verhältnissen
uuf uns etwas Rücksicht zu nehmen und mit den etwa beabsichtigten Arbeiten , die sich im Frühjahr gewöhnlich allzusehr

Msgmmendrängen , noch zurnckzuhalten . F410

- Wiesbaden , den 24 . Februar 1898 .

Hermannstr . 20 , Wohnung Versetzung
halber zum 1 . April zu vermietheu .

Grostcs frcundl . Zim . , Vordl ». 2 . Et . , Mil od . ohne
Pens , sofort zu vermietyrn . Statt . Schwalbacherstr . 13 ,
im Seifenladen . __

1511

Geboren . Ein Sohu : Herr » Amtsrichter Hugo Fleck , Mülheim
a . Ruhr . Herrn VerwaltuugsgerichtS - Director Reich , Gumbinnen . Z
HerruOberlehrerJbarth,Danzig . HerrnPol .-AssessorSzleSzewSkt ,
Hannover . Herrn Laudgerichtsralh Meyer , Memel . — Eine
Tochter : Herrn Prem .- Lieut . Hjalmar v . Kahlden , Konstanz .
Herr » Profeffor Dr . Le Blanc , Frankfurt a . M . Herrn Ober¬
förster Krieaer , Ortelsburg .

Berlobt . Fräul . Elisabeth v . Diriugshoseu mit Herrn Premier -
Lieutenant Hugo v . Albercrou , Hannover — Hameln . Fräulein .3
Elisabeth Dürr mit Herrn Dr . med . Paul Ritzmaun , Hannover .
Fräul . Elisabeth Jobelmann mit Herrn Apotheker Alfred Klmd -
wort , Schwartau . Fräuleirr Johanna Stephan mit Heim .3
Ztefereudar Dr . Walther Secck , Leipzig —Ehrenfriedersdorf .
Fräul . Marie Oldeiueyer mit Herrn Dr . med . Georg Abet
Leipzig . Fräul . Margarethe Berthold mit Herrn Assessor Georg
Neuhaus , Glogau .

Berehelicht . Herr Amtsrichter Dr . Wittig mit Fräulein Hedwch
Adam , Friedeberg a . O . Herr Regierruigs - Asseffor August Frei¬
herr v . Tchuckmaun mit Freifrau v . Lentz , geb . v . Zenner . Berlin

Gestorbeu . Herr Hauptmann o . D . Adam Happel , Münch « !

Berr
Amtsrichter a . D . August Theodor Groebel , Dresden . j

err Landgerichtsrath Christian Eiusle , Bamberg . Herr Justiz¬
rath Dr . August Scherlensku , Frankfurt a . M . Herr Schm - j
Director a . D . Dr . Theodor Lauge , Berlin . Herr Dr . Richard
Röchling , Saarbrücken . Herr Dr . med . Eugen Kup , Godesberg
Herr Dr . Max Dahmeu , Krefeld . Herr Konsul Rudolf Waldt -

haiiseu , Essen ( Ruhr ) . Herr Dr . med . Hermann Kriebel , Sroun -

schweig . Herrn Dr . med . Xaver v . Zbiaurki , Dresden . Herr Ober »

Zollinspektor Otto v . Langsdorff , Heidelberg . .
’

Pa . Pferdefleisch
empfiehlt

Me © ITStCj
<i Hochstätte 30 .

Tarif der Arbeitgeber .

1 . Verkürzung der Arbeitszeit auf 10 Stunde » und zwar
von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends .

2 . Gute selbstständige Arbeiter erhalten einen Lohn von

35 — 38 Pfennig die Stunde . Die übrige » Arbeiter
werden je nach Leistung bezahlt .

3 . Ueberstunden , Nacht - und Souutagsarbeit bedarf vor¬
kommenden Falls der beiderseitigen Verstäudigung zwischen

Arbeitgeber und Arbeitnehmer .

4 . Der Lohn wird alle 14 Tage und zwar soweit als

thnnlich auf der Arbeitsstelle selbst ausbezahlt . Abschlag¬
zahlungen werden wie bisher gewährt .

Einer Abschaffung der Kündigungsfrist stimmen wir bei .
5 . Ueberstunden Abends von 6 — 10 Uhr werden mit

IO Pfennig , Nachtstunden von 10 Uhr Abends bis

6 Uhr Morgens mit 20 Pfennig Zuschlag pro
Stunde bezahlt .

6 . Sonntagsarbeit wird wie Nachtarbeit bezahlt .

Ein eiugezäunter Garten mit Brunnen , Spielplatz , reicht .
Obstertrag , vor Sonnenberg , zu verpachten . Näh . bei Zahnarzt
Fimche . Wiesbaden , Withelmstraße 10 .

Laden Wilhelmstratze ,

Hotel Metropole
lzur Zeit « ehr . Wollwcbcr ) , ist per 15 . März oder
1 . April d . I . zii vermieth . Näh , im Büreau des Hotels . 1390

Bekanntmachung .

Samstag , de » 26 . Februar er . . Mittags

12 Uhr , werden in dem Versteigeruugslokal
Dotzheimerstrafre 11/13 dahier :

1 Kleider - , 1 Wäscheschrank , 1 Cylinder -

Bnrean , 1 Schreibtisch , 3 Waschkommoden ,
2 Nachttische mit Marmorpl . , 1 Sopha ,
1 Chaiselongue , 6 Stühle , 3 Spiegel

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng
versteigert . F 238

Wiesbaden , den 25 . Februar 1898 .

Salm ,

____________________
Gerichtsvollzieher .

Von neuem günstigen Abschluß eingetroffen :

Jumeau !
Annonce in gestr . Abendausg . nut , gleich . Titel lesen ! Schön . Gr . k

sEM -s » Dunkelblaues Jaquet Dienstag Abend im
Königlichen Theater , 3 . Ranggallerie rechts ,

vertauscht . Umtausch Albrechtstratze 41 , Part .

Bekantttmachnttg .
Die Herren Stadtverordneten werden aus Freitag , den

25 . Februar I . I . , Nachmittags 4 Uhr , in den Vürgersaal
des Rathhauses zur Sitzung ergebest eingeladen .

Tagesordnung :
l . Mittheilung des Magistrats , betreffend

a ) das ehemals Rohr ' sche Haus , Goldgasse 10 ;
b ) Erwerbung eines Getändestreifens zur Erbreiterung der

Walkmühlstraße vor dem Grundstück No . 9 ;
c ) Erwerbung von Stratzengelände Ecke Kaiser - Friedrich -

Ring und Moritzstratze ;
d ) Annahme des von Meitzner ' schen Legates im Betrage von

10,000 Mk . ;
e ) ein Baugesuch des Gärtners Herrn Friedrich Catta wegen

Erweiternngs - und Neubauten auf seinem Grundstück im
District „ An der Schwalbacher Chaussee " .

2 . Berichterstattung des Banausschusses , betreffend
a ) das unter No . 1 e der Tagesordnung bezeichnete Bau¬

gesuch ;
b ) den Entwurf für den Acciseamts -, Leihhaus - und Feuer¬

wache -Neubau an der Nengasse ;
c ) einen Getände -Anstansch an der Weitzenburgsrraße mit

Herrn Franz Hänchen .
3 . Berichterstattung des Finanz -Ausschusses , betreffend

a ) die unter No . Id der Tagesordnung bezeichnete Vorlage ;
b ) bett mit der Königlichen Krönst deikommitz - Verwaltung

wegen der llebernahtne des neuen Theaters abzuschließenden
Vertrags ;

c ) Erhöhung des städtischen Zuschusses für bett Zweigverein
Wiesbaden der Gesellschaft für Verbreitung von Volks¬
bildung ;

d ) die Durchführung der Moritzstratze bis zur Biebricherstraße ;
e ) den Verkauf einer städtischen Grundfläche von 2,25 Q .- Mtr .

aus der Wilhelmstratze an Herrn Louis Gärtner ;
f ) den Verkauf zweier Wegeflächen im District „ Rechts dem

Schiersteinerweg
" an die Herren F . Chr . Stoffel und

G . F . Fischer . *
Wiesbaden , den 21 . Februar 1898 .

Der Vorsitzende

________ _______
der Stadtverordtteteu -Versammlutlg .

Stadtbanamt , Abth . für Canalisatiottswese » .
Verdingmtg .

Die Liefernng des Bedarfs au neuen Wasserstiefeln , sowie der
Innfeiibett Reparatur -Arbeiten an solchen , für die städtischen Canal¬
arbeiter int Rechnungsjahr 1898, -99 soll verdungen werden .

Die SBerbingungeunterlageu können während der Vormittags -
Dienststuttdef . int Rathhause , Zimmer No . 57 , eingesehen ober von
dort bezogen tuerbett .

Verschloffene und mit entsprechender Aufschrift versehene An¬
gebote fittb bis spätestens Freitag , de, » 11 . März l . I . ,
Vornitttags 13 ‘/a Uhr , einzureicheu , zu Ivelcher Zeit die
Erössnntig bet Angebote in Gegenwart etwa erschiettener Bieter
stattfinden wird . *

Znschlagsfrist : 3 Wochen .
Wiesbaden , deu 23 . Februar 1898 .

Der Ober -Jngenienr . Frcufch .

ciu Aluminium - Opernglas Nicolas -, Bahnhof -, Marktstratze ,
Marktplatz , Grotze Burg -, Kleine -Bnrgstratze und Webergasse .
Abzttgeben gegen 4 Mk . Belohnung Nicolasstratze 7 , 3 .

ZI
Atelier . Künstliche Zähne in Gold , Kautschuk

fl [ l 11 u . Platina . Ganze Gebisse . Plombiren , Zahn -
J ziehen vollst , schmerzlos . Garantie und
fl 111 | billige Preise . Reparaturen sofort . 16737

Albert Wolff .
untrwwwgaa Michelsberg 2 , 1 , Ecke Kirchgass » .
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